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gespaltenen 


Amtlicher Theil. 


Se. l. a an geienät ähm mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung v Sul. J. dem Finanzſekretär der Oeſterreicht⸗ 
ſchen Finanz-Landesdirektion, Johann v. e ⸗Bidart, den it 
eines k. l. Finnnzratbes tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 1. Juli d. J. die Poſtdirektions⸗Adjunkten, Kaſt⸗ 
mir Lesniewicz in Kaſchau und Stephan Scherocl in Linz, 
8 Poſtdirektoren und zwar Erſteren für Kaſchau, Letzteren für 
edenburg zu ernennen geruht. 


— 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten 


bat den Sekretär der Poſtdirektion in Linz, Johann Baftl, zum 
Poſtdirektions⸗Adjunkten daſelbſt ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 11. Juli. 
Die zwiſchen den Cabineten von Wien und Berlin 
im Momente obſchwebenden Verhandlungen die hol⸗ 
ſtein⸗lauenburgiſche Angelegenheit betreffend, 
meldet der Wiener Correſpondent der „Hamb. Börſen⸗ 


halle“ als eine Thatſache, daß das Wiener Cabinet] d 


nach dem Einlangen der Kopenhagner Antworts 
raſch die Initiative ergriff und ſich mit Vorſchläg 
nach Berlin wendete, welche einen nochmaligen diplo⸗ 
matiſchen Collectivſchritt in Anregung brachten, ohne 
daß ute — die dies fälligen Anträge 


ra * 
— Gewißheit adoptirt zu ſehen. Die ga 


von Wien nach Berlin erfolgte Communication, ſag 
der erwähnte Correſpondent, reducirte ſich eben ; 
ein aus freien Stücken geſchöpftes Gutachten über d 
eventuelle weitere gemeinſchaftliche Vorgehen der deu 
ſchen Großmächte gegen Dänemark und ſchien, auf 5 

offnung eines denn doch vielleicht am Kopenhagene 
Hofe eintretenden Umſchwunges berechnet geweſen zu 
fein, Man bat in Oeſterreich glänzende Erfahrungen 
über die Wirkung eines Ultimatums gemacht und 
wollte demgemäß auch diesmal die Kraft eines ſolchen 
Schrittes auf die Probe ſetzen. Bei dieſer vorherr⸗ 


ung von N 5 

— — war man jedoch nichts weniger 
als dafür eingenommen, auf dieſer diesfalls genre 
Meinung und Abſicht zu beſtehen, wenn in Dr 1 
nicht dieſelbe Anſchauung getheilt würde. Wie ur 
Factum es zeigt iſt man in Berlin nicht geneigt, auf 
die Vorſchläge des Wiener Cabinets einzugehen; des⸗ 
halb jedoch darf man ſich ja keinen ängſtlichen Beſorg⸗ 
niſſen wegen einer Störung des ois jetzt zwiſchen Wien 
und Berlin beſtandenen trefflichen Einvernehmens hin⸗ 
geben. Es werden zwiſchen den betreffenden Cabineten 
des Principes wegen noch einige Noten gewechſelt wer: 
— das Wie eine, — 8 
i dae adoptirten Grundſatze treu, 2 
— Fr dne, Belher Cabinete beurkundeten Ten⸗ 
den, die däniſche Angelege 


i ingen, gewiß anſchließen. ; 
2 hd pe I „Zeit“ folgende Erklärung: 


Die Nationalzeitung unterzieht in ihrer heutigen N 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 
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Samſtag, den 1 1. Juli. i 


. 8 u er g I, ö W lbonnementspreis: 

e „Krakauer Zeitung” erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertelfähriger Abonnementspreis: 

2 Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., der Nehmen Einrückung 255 Stämpelgebübr für jede Einſchaltung 
* 


Erörterungen übliche Er⸗JHerzog 


der Trefflichkeit diefes diplo⸗ h 


und das iſt bald zu erwarten, R 


nheit ſo ſchnell als möglich | {ch 


uſendungen 


und Preußen die Verpflichtun 
eines ſolchen Vorgehens e Das Urthel 
des Blattes ſtützt ſich vn Richtigk durchaus irrige 
Vorausſetzung von der 0 * ichtigket der bisher ge- 
gebenen Mittheilungen aper it Inhalt der däniſchen 
Rückäußerung. Hätte a wie vielfach behaup⸗ 
tet wird, mittelſt ſeiner vom 24. Juni datirten Note 
in der That die Auslegung unumwunden zurück⸗ 

Preußen der vorletzten Erklärung des 


i welche 2 
gewieſen, ener Cabinets gegeben hat, dann wäre aller- 


Kopenhag k 
5 oment gekommen, der andere Maßna men 
8 deutſchen Mächte bedingen könnte 1 


ünde aber ſprechen dafür, daß die 

N > und daß die bisherigen Sie 

en in einem ſolchen Grade an Ungenauigkeiten leiden, 
je d arauf ſich ſtützende Kritik als eine unzuläſ⸗ 


den Inhalt der däniſchen Antwortsnote 
3 aus Berlin, daß fi 
as Cabinet in Kopenhagen gegen die Aufſaſſang Ri 
rt, der Stellung der Herzogthümer zu Deutſchland 
echnung tragen zu müſſen. Es wird auf die Rechte 
er Gefamt 
elben Gewicht gelegt, dagegen der Rechte der deutſchen 
R Trotzdem fagte 
das däniſche Cabinet am Schluſſe der Note, daß es die 


8 hlen von Paris ſchreibt die Ti⸗ 
mes: „Eine Vergleichung der Zahlen zeigt, wie leb⸗ 
e Dormänıg der Kampf auf beiden Seiten war. 
on Ari die erſte bedeutende Schlappe, welche die 
doch . 1 framöſiſchen Kaiſers erhalten hat, und 
M wird man die Wichtigkeit derſelben in hohem 
ig übertreiben. Als Kundgebung könnte ſie aller⸗ 
5 erheblichem Belange ſein, wenn die eigent⸗ 
weiß lacht in der Kammer ausgefochten würde. Doch 
biefer er Kaiſer recht gut, daß feine Macht nicht auf 
Grundlage ruht. Eine parlamentariſche Mehr⸗ 

nicht d ur ihn der Lorberkranz um das Schwert, aber 
beitkenbe Schwert ſelbſt. Das Heer und das grund⸗ 
Macht e Landvolk ſind die wahren Bollwerke ſeiner 
und die Hüter ſeines Thrones. Ja, wenn die 

a Mehrzahl der hauptſtädtiſchen Wähler, welche 
wien von der beſtehenden Ordnung der Dinge nichts 
ſtim aA mögen, und für die Oppoſitions⸗Candidaten ge⸗ 
oa haben, geglaubt hätten, die von ihnen abgege⸗ 
sehe, Stimmen würden die Wirkung haben, Frank⸗ 
hinei nochmals in den revolutionären Wirbel von 1848 
einzureißen, fo würden fie ihre Hände von der Sa⸗ 

e fern gehalten haben. So wenig fie auch die jetzige 

1 leiden mögen, ſo mögen ſie doch Barrica⸗ 
des Straßenkämpfe, Scandal im Inneren des Lan⸗ 
n ei den Verluſt ihres Privat⸗Vermögens noch we⸗ 
— . Vor der Organiſation einer parlamenti⸗ 

ch Ppofition aber beben fie nicht zurück, weil die 
ſcheint . gegen welche ſie operiren, ſo feſt zu ſtehen 


für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die 
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ſchloſſen und zwar auf ganz ähnlicher Baſis, wie das 
von Würtemberg. Da bis jetzt eine officielle Beſtäti⸗ 
gung dieſer Mittheilung noch nicht erfolgt iſt, ſo dürfte 
anzunehmen ſein, daß die Nachricht ſelbſt eine verfrühte 
d. h. der Abſchluß des Concordats eine noch nicht vollendete 
Thatſache iſt. Immerhin jedoch dürfte die Vermuthung, 
daß noch im Laufe der nächſten Zeit die erwünſchte 
Verenigung zu Stande kommen werde, eine gerecht⸗ 
fertigte ſein.“ 

Mit dem Bau einer ſtehenden Brücke über 
den Rhein bei Mainz wird es Ernſt. Wie man 
vernimmt, verſammeln ſich nächſter Tage die Com⸗ 
miſſare der Rheinuferſtaaten, um das ſich geſtaltende 
Unternehmen zum Gegenſtande ihrer Prüfung und 
Begutachtung zu machen. Eine ſtehende Rheinbrücke 
zwiſchen Kaſtel und Mainz, welche dazu beſtimmt wäre, 
nicht nur die Verbindung zwiſchen den beiderſeitigen 
Eiſenbahnen zu bilden, ſondern auch für den gewöhn⸗ 
lichen Verkehr an die Stelle der jetzigen Schiffbrücke 
zu treten, würde ſo bedeutende Koſten verurſachen, daß 
die Mittel hiefür ſchwerlich aufgebracht werden könnten, 
und es wurde ſowohl von Seiten der großherzoglichen 
Regierung, als von Seiten der heſſiſchen Ludwigs⸗ 
Bahn⸗Geſellſchaft ſelbſt, nur die Möglichkeit der Er⸗ 
bauung einer ſtehenden Eiſenbahn⸗Brücke über den 
Rhein in der unmittelbaren Trace der Aſchaffenburg⸗ 
Mainzer Bahn näher ins Auge gefaßt. Die letztere 
Bahn mündet nach dem genehmigten Projecte dicht 
bei dem Fort Mainſpitze an dem Rheine, wo dieſer 
die Waſſermaſſe des Mains noch nicht in ſich aufge⸗ 
nommen hat. h 

Die Aufſtandsverſuche in Italien, fchreibt 
die „N. Pr. Z.“, ſind nach mehreren Seiten hin lehr⸗ 
reich. Selbſt die vertrauensvollen Gemüther und die 
optimiſtiſchen Humaniſten unter der löblichen Zunft 
der Liberalen werden diesmal eingeſtehen, daß Syſtem 
in der Sache ſei. Die Gleichzeitigkeit des Ausbruchs, 
die nachgewieſene Exiſtenz geheimer Vorbereitungen 
und nicht unbeträchtlicher Geldkräfte auf der Seite der 
Umſturzmänner, das Zuſammenwirken der Kräfte nach 
einem einheitlichen Commando weiſen auf eine wohl- 
gegliederte Organiſation und auf einen maßgebenden 
Willen hin, der Norm iſt für die Einzelbeſtrebungen 
und über hinreichende Mittel an Perſonal, Geld, 
Waffen u. ſ. w. gebietet. Die modernen Flibuſtier, 
die Verſchworenen gegen jeden Beſitz und gegen jedes 
geordnete Regiment buſchkleppern nicht in zerfahrenen 
Feldzügen jeder auf eigene Fauſt, nein, ſie unterwerfen 
ſich einem Oberbefehl und führen wohl combinirte 
Bewegungen aus, und obwohl ihre Parole Dolch und 
Plünderung iſt, ſo herrſcht doch Methode im Ganzen. 
Woher wohl der Befehl kommen, wer die Fäden in 
den Händen haben mag? Wir ſtellen dieſe Frage an 
Diejenigen, welche der Welt einreden wollen, die Re⸗ 
volution ſei todt, ja fie habe eigentlich gar nicht gelebt, 
und es habe nur ein paar Träumer gegeben, die 
„Baſſermann'ſche Geſtalten“ geſehen zu haben ver⸗ 
meinten. Im hochliberalen Piemont, in der republi⸗ 
kaniſchen Hafenſtadt Genua, in dem auf beiden Ach⸗ 


Man ſollte, ſchreibt die „Köln. 3.” nach der Be: 

ſprechung der franzöſiſchen Wahlen glauben, daß die 
kaiſerliche Regierung die unerhörteſte Niederlage erlitten 
habe. Man müßte denken, daß nächſtens 221 Depu⸗ 
tirte eine Adreſſe an den Kaiſer Napoleon richten wür⸗ 
den mit der dringenden Bitte, ſeine vom Volke verur⸗ 
theilte Regierung niederzulegen. Jeder mit den That⸗ 
ſachen unbekannte Menſch, der einen Wahl⸗Artikel von 
der gewöhnlichen Art lieſt, müßte ſich ſteif und feſt 
einbilden, daß die Oppoſition im geſetzgebenden Kör⸗ 
per eine ſehr bedeutende Mehrheit erlangt habe. So 
redet man, wie geſagt, aber die Thatſachen ſind ganz 
anders. Nicht die Hälfte der Stimmen hat die Oppo⸗ 
ſition erlangt, nicht ein Viertel, nicht den zehnten Theil, 
nicht einmal den zwanzigſten. Die geringe Zahl un⸗ 
abhängiger Mitglieder, welche ſich in dem nach dem 
Staatsſtreiche am 29. Februar 1852 erwählten geſetz⸗ 
gebenden Körper befanden, iſt noch zuſammengeſchmol⸗ 
zen. Graf Montalembert und andere freimüthige, doch 
gemäßigte Männer, deren Stimme einen Wiederhall 
in Europa fand, ſind verdrängt. Statt deſſen ſind, 
mit Uebertreibung geſprochen, ein Dutzend Republica⸗ 
ner gewählt, die entweder den Eid verweigern und gar 
nicht in die Verſammlung eintreten werden, oder doch, 
als Vertreter einer für Frankreich unmöglichen Regie⸗ 
rungsform, in Europa bei ihren liberalen Reden min⸗ 
deſtens eben fo viel Mißtrauen, als Zuſtimmung fin- 
den werden. Von 267 Abgeordneten ſind mehr als 
250 gut kaiſerlich. Und das heißt in der ſeltſamen 
Phraſeologie des Tages eine eclatante Niederlage der 
kaiſerlichen Regierung! 
Die Angelegenheit des Biſchofs von Moulins 
iſt nach einer Pariſer Correſpondenz der Mailänder 
Bilancia“ beigelegt. Die beiden Prieſter, welche ſich 
Monſeigneur Dreux⸗Brezé zu interdiciren veranlaßt ſah, 
und welche vom Staatsrath in Schutz genommen wur⸗ 
den, unterwerfen ſich, ſie bitten den Biſchof um Ver⸗ 
zeihung und der Biſchof gewährt ſie ihnen. Das vom 
Staatsrath erlaſſene Decret über den Appel comme 
d’abus wird als nicht erlaſſen betrachtet, wie ſeither. 
Dieſe Löſung des Conflicts iſt allerdings nicht dem gu⸗ 
ten Willen der beiden Geiſtlichen zu verdanken, welche 
leider wenig Luſt zeigten, den von Rom gebilligten, in 
ſehr milder Form abgefaßten Widerruf zu unterzeichnen. 
wenn nicht der Kultusminiſter ſich angelegentlich bemüht 
hätte, dieſelben zur Unterſchrift zu vermögen. Der 
Biſchof von Moulins aber, der in dieſem Conflicte nicht 
nur Feſtigkeit ſondern auch Nachſicht gezeigt hat, geht 
aus demſelben im Vollgenuſſe ſeiner biſchöflichen Rechte 
hervor, während die Regierung bedauern muß, zu 
einem ſo discredirten Auswege gegriffen zu haben, wie 
der Appel comme d’abus. 

Nach der Angabe der „Neuen Preuß. Ztg.“ ſollen 
die Verhandlungen über das Seerecht, als 
einer Abtheilung des allgemeinen deutſchen Handels⸗ 
Geſetz⸗ Entwurfes, die in Hamburg ſtattſinden ſollen, 
vorläufig auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben wor⸗ 
den ſein. 

Die „B. L.“ ſchreibt: „Oeffentliche Blätter brin⸗ 


daß der Sturz derſelben, wie fie glauben, von] gen die Nachricht, es ſei das Concordat zwiſchen derfſeln tragenden Livorno, im abſolutiſtiſchen Neapel hob 


Ihrer Thätigkeit kaum zu befürchten iſt.“ 


Went wercheuge entrüftet zuſammen und ſuchen das] Trauerſpiel von Melchior Meyr darſtellte, iſt, unter dem ie? 
find f Scherz bei Seite: die Berliner Hofihaufpieler| Mikroskop geſehen, nicht viel mehr als ein feinerer |wahranftalt gezogen. Während Hebbel in feiner Agnes 

zum gekommen und wollen ſchon wieder gehen.] Wilhelm Kunſt, ein etwas diſtinguirterer Podiumpol⸗ 
n vor, die Regie und Ausſtattung von Seite] terer, Couliſſenzertrümmerer und Detorationsdurchlöche⸗ 
nrection des Theaters an der Wien fei zu „eklig“, rer, deflen ganzes Geheimniß ſich auf breite Ritterpoſen, 


eite. 
Sie ſchü 
der Di 5 


als daß ſie es ni . e | 
ten, weiter nicht unter ihrer Künft rde finden ſoll⸗ 


ich weiß das beſſer. Erſtlich dürfte bei allem Lärm 
den die Gallerien ſchlagen, der mäßige Beſuch den 


Eine Mord⸗Saiſen. — Grellende Mimen. — Hiſtoriſche Verſuche] Erwartungen unſerer Gäſte nicht entſprochen haben. 


eines Mitgliedes der Münchener Tafelrunde. — Prepkande - Ferner hat 


— Was jagt Heine? — Figaro in Wien. — Neue X 
ſchriften und artiſiſche Anftalten. — Mangel an Kunſt oder 


an Kunſtſinn? } ; 
Wien, 9. Juli. 
Es wurde hier in den letzten Wochen viel gemordet 


— erſchrecken Sie nicht! — nicht im Leben, fondern |! 


auf den Brettern. Wie viele Menſchenleben haben 
nicht Dawiſon und die Italiener allabendlich geknickt. 
aum ſind ſie fort, ſo bricht aus Berlin eine neue 


utdürſtige Verbindung herein. Als Häupter derſelben zu 


nennt man Hendrichs, Kaiſer, Porth. Ja ſogar 
em Weib Namens Heuſſer nimmt an dem Complote 
Theil. Die eingeborene Luft am Grauſamen macht 
es erklärlich, daß das Haus, in wel 


ungerochen verübt werden, niemals leer ſteht. Die H 


chem jene Frevel ftet hat. 


die com te Kritik ziemlich einſtimmig ein 
abſprechendes Urtbeit über die ibihengen e 
dieſer Geſellſchaft abgegeben. Das genirt weit mehr, 
als der Beifall des Abends erfreut; denn nicht das 
Geklatſch und der Zuruf eines naiven Auditoriums, 
ſondern die Journale allein kommen nach Berlin. Die 
Kritik verglich die Darſtellungen in Don Carlos und 
Fauſt mit den bezüglichen Aufführungen des Burg⸗ 
theaters und nahm mit Freuden die Gelegenheit wahr, 

beweiſen, daß ſie durchaus nicht blind gegen die 
Verdienſte heimiſcher Künſtler iſt, wie man dies kürz⸗ 
lich aus unfreundlicher Stimmung gegen Dawiſon und 
die italieniſchen Künſtler von mehreren Seiten dehaup⸗ 
an machte kein Hehl daraus, daß weder 


endrichs, noch Kaiſer, noch die Heuſſer, an Leiſtungs⸗ 


Kritik aber tritt kraft ihres Amtes als Sittenrichter] fähigkeit ihre Nebenbubler am 2 a überragen. 


we auf gegen dieſe Angriffe auf Ruhe, Ordnung 


Herr Hendrichs, der bisher den Poſa im „Carlos“, 


cherheit. Da faffen die Gezeichneten endlich ihre den Fauſt und den Herzog Albrecht im gleichnamigen 


zu ſpielen. Ausflüchte, nichts als Ausflüchte, des Coſtüm beſchränkt. 


der Putſch zu gleicher Zeit ſeine rothen Fahnen empor 
dahin lebte, nach München in die tafelrunde Dichterbe⸗ 


badiſchen Regierung und dem päpſtlichen Stuhl abge- 


Bernauer der Geſchichte treu zu bleiben ſucht und wenig⸗ 
ſtens in den erften drei Acten eine prachtvolle Characteri⸗ 
ſtik gibt, erſcheint Melchior Meyr beſtrebt, die Schuld an 
dem Tode der Bernauerin von den Schultern des alten 
Baiernherzogs zu nehmen und ganz auf einen erfundenen 
Kanzler zu wälzen der nicht wie Graf Törring in 
Hebbels Tragödie die ſtarre Staatsraiſon vertritt, viel⸗ 
mehr einen trivialen Giftmichel abgiebt, wie ihn das 
nen Sonntagspublikum gar nicht ſchwärzer verlangen kann. 
phiſtopheles. Fräulein Heuſſer iſt eine erträglich ge-] Der guten Meinung iſt aber dabei fo ſchlecht gedient, 
ſchulte Declamatrice, nicht beſſer und nicht ſchlechter als] und die Ehrenrettung fo unvollkommen, daß der alte 
die Damen Gabillon und Schäfer am Burgtheater. Herzog vielmehr als ein ordinärer Feigling erſcheint, 
Frau Gabillon wie Fräulein Heuſſer find Jüdinen, welcher erſt in den Tod des Mädchens willigt, dann 
geſucht prächtig, ohne rechten Sinn für das Weſen des aber vor ſeinem Sohne ſich damit rein wäſcht, daß er 
Charakters, mit der oberflächlihen Form zufrieden.] ſich auf den inzwiſchen erſchlagenen Kanzler ausredet, 
Herrn Porth, den wir als Carlos, Valentin und Das Glänzendſte an der Vorſtellung war die Rüſtung, 
Berthold ſahen, läßt ſich eine einnehmende Wärme ſwelche Herr Hendrichs im zweiten Akt trug. Sie ward 
nachrühmen. Es iſt klar, daß auch die Berliner unter von dem kindlichen Publikum mit fo 1 Beifall 
den jüngeren Darſtellern nichts Bedeutendes beſitzen. aufgenommen, daß der betreffende prn lempner 
Auch Preußen kocht mit Waſſer. f billigerweiſe auf eine Tantième nſpruch machen 

Das Trauerſpiel „Herzog Abrecht“ von Melchior könnte. i brichs plötzi 1 
Meyr iſt ein ſtattlich aufgeputztes Ritterſtück. Es könnte Geſtern ließ ſich Herr Hen pr Fr & ich unpäßlich 
auch von Otto dem Prechtler, Hermanntsthal oder melden und die Wieder ſen M. ſchen Stüdes 
Grutſch fein. Wie ich von gutanterrichteter Seite er⸗ unterblieb. Wenn die aa ihr Gaſtſpiel wirklich 
fahre, hat Melchior Mayr das Stück auf Beſtellung mitten in ſeinem nn en. ſo iſt dies wohl 
geſchrieben und wurde dafür von Berlin, wo er bis leines der ſeltſamſten Theater⸗Ereigniſſe, in welchem ſich 


bald ſüßlichen, bald lärmenden Vortrag und blenden⸗ 
Herrn Kaiſers Routine if 
die eines nüchternen Provinzſchauſpielers. Sein König 
Philipp war ganz unbedeutend, ſein Herzog Ernſt in 
Meyrs Trauerſpiel ein ſimpler Abklatſch des Königs 
Philipp. Etwas mehr Leben regte ſich in ſeinem Me⸗ 


maligen Kapelle der verftorbenen Königin im k. Pa⸗ 
laſte zu Brüſſel ſtattſinden. Die religiöſe Ceremonie 
wird von Sr. Em. dem Cardinal-Erzbiſchof von Me⸗ 
cheln vorgenommen. der bürgerliche Verlobungsact wird 
früher von dem Bürgermeiſter zu Brüſſel Herrn v. 
Brouckere vollzogen werden. — Se. Exc. Graf Archinto, 
welcher im Allerhöchſten Auftrage officiell um die Hand 
der Prinzeſſin Charlotte für Se. kaiſ. Hoheit Erzher⸗ 
zog Ferdinand werben wird, iſt am 5. d. in Brüſſel 
angekommen. 

Dem Vernehmen nach hat Se. Majeſtät der Kai⸗ 
fer auf den Antrag des Unterrichtsminiſters, Grafen 
Leo Tun, ſich bereit gefunden, zur Reſtauration des 
St. Stephansdoms in Wien die bedeutende Summe 
von jährlich 50,000 fl. auf die Dauer mehrerer Jahre 
anzuweiſen. 

Das h. Cultusminiſterium hat auf Anſuchen des 
Luthervereins zu Worms erlaubt, daß in allen 
evangeliſchen Gemeinden des Kaiſerſtaates Sammlun⸗ 
gen für das Luther⸗Denkmal eingeleitet werden dürfen. 

Eine jüngſt erhobene Schwierigkeit in Betreff des 
Haltens chriſtlicher Dienſtboten bei jüdiſchen Familien 
in den Orten Lebuſch, Radaun und Brotzen in Böh⸗ 
men iſt bereits durch höhere Einflußnahme behoben 
worden. 

Der Präſident des Handelsgerichts, Hr. Hofrath 
von Raule, welcher mehrere Monate als Bevollmäch⸗ 
tigter Oeſterreichs bei der Nürnberger Handelsgeſetzge⸗ 
bungsconferenz verweilte, iſt geſtern hier eingetroffen. 
Die Conferenz hat ſich bekanntlich nach erfolgter Le⸗ 
ſung der drei erſten Bücher des Handelsgeſetzes bis 
zum 15. September d. J. vertagt. N 

Die neuen Vereinsmünzen, deren Ausprägung be⸗ 
reits begonnen hat, werden neben der Conventions⸗ 
Münze in Circulation geſetzt werden. ' 5 

Die Franz Josephs ⸗Kaſerne auf der Biberbaſtei 
wird Ende dieſes Monats von den Truppen bezogen 
werden. 

Das Kavallerielager bei Pahrendorf wird unter 
Kommando des Herrn Feldmarſchalllieutenants Franz Fürſt von 
Liechtenſtein, drei (in der letzten Nummer hieß es irrthümlich 5) 
Brigaden, oder 8 Regimenter faſſen und zwar: J. Brigade, De 
neralmajor Graf Noſtiz, die Huſaren-Regimenter Württem⸗ 
berg Nr. 6 und Preußen Nr. 10. — II. Brigade, Generalma— 
jor v. Kaminsky, beftehend aus Graf Civalart Uhlanen⸗Re⸗ 
giment Nr. 1, Baiern Küraſſier⸗Regiment Nr. 2 und Preußen 
Küraſſier⸗Regiment Nr. 8. — III. Brigade, Generalmajor v. 
Schönberger, mit den Dragoner-Regimentern Großherzog von 
Toscana Nr. 4 und Erbgroßherzog Nr. 8, und dem Huſaren: 
Regimente Radetzky Nr 5. Dieſe Truppen concentriren ſich am 
16. Auguſt, und zwar; die J. Brigade in und bei Pahrendorf, 
die II. Brigade im Rayon von Bruck a. d. Leitha und Petro: 
nell, und die III. Brigade im Rayon dean und Schwechat, 


werden bis 1. September in Regimentern, ſofort bis 14. Ser 


tember in Brigaden exerzieren, und alsdann zu den weiteren 
Waffenübungen ſich ins Lager begeben. Von dem in Wien 
ſtationirten Feldartillerieregimente werden zu dieſen Manövern 
3 Kavalleriebatterien diſponirt, welche am 1. September bei den 
bezüglichen Brigaden einzutreffen haben. 

Von der montenegriniſchen Grenze, 23. 
Juni, meldet die „Agramer Zeitung“ vom 6. l. M.: 
Der Senat von Montenegro ließ einen Greis aus der 
Berda erſchießen, der die Kühnheit gehabt, in einer 
kleinen Volksverſammlung die Bemerkung zu machen, 
Rußland habe Montenegro Gutes erwieſen, und die 
Loslöſung von dieſer Schutzmacht ſei eine unglückliche. 


Frankreich. 


Paris, 7. Juli. Der „Moniteur“ veröffentlicht 
das Geſetz, wodurch dem Miniſter des Innern Ergäns 
zungs⸗ und außerordentliche Gredite für 1857 von 
3,549,000 Fr. eröffnet werden; ferner das Geſetz über 
die Urbarmachung der Haiden in der Gascogne, wo⸗ 
nach, falls die Gemeiden ſelbſt die Arbeiten nicht überneh— 
men wollen, auf Staatskoſten dazu geſchritten werden 
ſoll, der Ausfall jedoch 6 Millionen Fr. nicht über⸗ 
ſchreiten darf. Die jetzt nur zu Hut und Weide be⸗ 
nutzten Flächen ſollen theils in Saatfelder, theils in 
Waldbeſtände verwandelt werden. — Dieſer Tage wer- 
den bei der preußiſchen Geſandtſchaft mehrere Militär⸗ 
Intendantur⸗Beamte aus Berlin eintreffen, welche in 
Paris die Militär - Verwaltung der franzöſiſchen Ars 
mee ſtudieren wollen. — Im geſetzgebenden Körper 
werden künftig drei Juden ſitzen, nämlich Königswar⸗ 
ter, Goudchaux und Leopold Javal. Das Univers Iſrae⸗ 
lite führt dies als Beweis für den „franzöſiſchen Ju⸗ 
daismus und den edlen Geiſt der Duldung und der 
Gleichheit der Culte, der Frankreich beſeelt“ an, da 
die Zahl der Mitglieder 267 auf 35 Millionen bei] man noch erfährt, iſt der Chef der Expedition von Sa⸗ 
Wahl eines Abgeordneten von 131,086 Bewohnern pri Carl Piſacane, Herzog von San Giovanni. Derſelbe 


Das Karnthnerthortheater wird heute nach Redaction des vortheilhaft bekannten linguiſtiſchen 
achttägiger Ruhe mit den Hugenotten wieder eröffnet. Schriftſtellers Rudolph Fröhlich. „Die Zeitſchrift ſtellt 
Die italieniſche Geſellſchaft Roſſi-Gattinelliſeinen populären Tert theils naturwiſſenſchaftlichen, theils 
hat mit dem Joſefſtädter Theater für Oktober und belletriſtiſchen Inhalts in Ausſicht und verſpricht hübſche 
November ein Gaſtſpiel abgeſchloſſen. Das Theater Illuſtrationen. 5 
an der Wien und das Karltheater wären ſowohl dess Im Fache des Holzſchnittes haben wir ſeit einiger 
größeren Raumes und der größeren Logenzahl als auch Zeit merkliche Zortſchritte gemacht, die rylographiſche 
der größeren Nähe wegen zweckdienlicher, aber Pokorny Anſtalt Waldheim, in deren Verlage der Figaro 
ſtellte unerfüllbare Bedingungen, Neſtroy andererſeits erſcheint, ließ eigens im 3 dieſes humoriſtiſchen 
bedarf im Herbſt und Winter keiner koſtſpieligen Gäſte, Blattes einen der beſten deutſchen Zeichner, Karl Rein⸗ 
da er mit feiner eigenen Geſellſchaft fort und fort volle [hard aus Münden), angjährigen Mitarbeiter der 
Häuſer macht. fliegenden Blätter, de Dorfbarbiers, der Gartenlaube 
Der kunſtſinnige Fürſt Ez. hat den beiden Direc⸗ und anderer illuſtrirten Zeitſchriſten nach Wien kom 
toren der italieniſchen Geſellſchaft zwei ſehr hübſche men. Der Ticker leit welchen der humoriſtiſche Schrift⸗ 
z. B. in Auerbachs Keller, als Siebel ruft: „Helft! Feuer [nem großen Turniere vier deutſche Ritter. in einem Coſtume,] Souvenirs und außerdem eine beträchtliche Geldſumme ſſteller Carl fetisch eitet, iſt nicht nur dem Texte nach das 
helft! die Hölle brennt!“ und Mepbitepheles, vie aufledernden das eines Wiener „ Kappelbuben“ viel würdiger geweſen wäre, zum Geſchenk gemacht. In einer Zeit, wo es Mode | befte journaliſtiſ e Unternehmen, das Wien bisher beſaß 
Flammen beſänftigend, ihm RR war es nur als eines deutſchen un lich dem Mittelalter. 5 ee iſt, aus Eitelkeit und anderen zweideutigen Motiven auch im 55 er Karrikatur überbietet er alles lie 
d u Fegefeuer!“ N ‚ er ei i Stu en „ eln a ; : ‘ 575 f 8 i Ari 
%).. / een an Tee rn Bohr 
Publikums vertraut! Noch viel unerträglicher traten ähnliche Män⸗ ſetzlich ausgelacht, daß der vierte nicht mehr auftreten wollte. Cs] 7 1 enz, welcher lediglich wahren Kunſtſinn und Ber Wien ängſt ihre ſatyriſchen Hohlſpiegel, 
gel bei der Aufführung von Melchior Mayer's nebenbei ge⸗] war ein förmlicher N 7a Das Publikum lachte während ächte 8 zur Quelle hat, nicht mit Stillſchwei⸗ nur ven entbehrte bisher eines bumoriſtiſchen Blattes, 
rama's. Durch dieſe Vorgänge jagen ü ergangen werden. welches über die Lächerlichkeiten des Tages Controle 
Der hieſigen Journaliſtik fehlt es nie an Polemik führt, ohne hinter der Bildung und dem Geſchmacke 
und Scandal. Gegenwärtig füllen Warrens und der Zeit zurückzubleiben. Allerdings muß ſich erſt ein 
Zang den lauten Markt mit einem heftigen Kampfe, Kreis von Mitarbeitern bilden, die einander fo ve” 
Wie man bernimmt, hat Warrens feinen Gegner we ſtehen lernen, wie es bei den Gelehrten des „adbe⸗ 
gen Ehrenbeleidigung bereits gerichtlich belangt. ei radatſch!“ und der Münchner Künſtlerkneige der „Flie⸗ 
it nächſtem erſcheint hier und in Leipzig eine genden Blätter“ der Fall ift, und durch abwechſelnde 
Ineue Zeitſchrift „Illuſtrirte Familienblätter“ unter der Mitwirkung den jungen Figaro vor der Gefahr der Ein⸗ 


beträgt und die 100,000 Juden in Frankreich alſo 
kaum auf einen Abgeordneten Anſpruch hätten, wäh⸗ 
rend fie jezt drei durchgeſetzt haben. — Von den zehn 
Abgeordneten von Paris gehört nach den Reſultaten 
der Nachnahlen die Hälfte zur Oppoſition. Aus den 
Provinzen iſt das Ergebniß der 3 Nachwahlen bekannt, 
von denen zwei ebenfalls zu Ungunſten der Regierung 
ausgefallen ſind. — Auf die Börſe machte der Erfolg 
der Nachwahl einen tiefen Eindruck. Die Zproc. Rente 
ſank geſiern Abends bei ſehr geringem Geſchäft auf 
67 Fr. Heute machte fie 66 Fr. 95 C., erholte ſich 
aber ſpäter wieder und ſchloß um drei Uhr zu 67 Fr. 
20 C. In den officiellen Kreiſen hat die Wahl der 
drei Oppoſitions⸗Candidaten natürlich ſehr wenig ge: 
fallen. Man war dort zwar nicht ſo beſtürzt, wie bei 
den erſten Wahlen, da man ſich auf alles gefaßt ge 
macht hatte; aber das Mißvergnügen war doch groß, 
und um ſo größer, als man ſich einen beſſern Erfolg 
von den vielen Bemühungen und Manövern zu Gun⸗ 
en der Regierungscandidaten verſprochen hatte. Das 
Wahlreſultat ſelbſt wird aber wohl nicht ohne Einfluß 
auf die nächſten Entſchließungen der Regierung ſein. 
Schon jetzt circuliren Gerüchte; man ſpricht von Be⸗ 
rufung energiſcher Männer an die Spitze der Verwal⸗ 
tung, und fügt hinzu, daß die Preſſe, der man ſehr 
übel will, noch mehr gezügelt werden würde. Inwie⸗ 
fern dieſe Gerüchte begründet, läßt ſich noch nicht ſagen 
Das Wahl-Refultat wurde geſtern um 7½ Uhr be: 
kannt. Die Nachricht von dem Siege der Oppoſition 
verbreitete ſich ſchnell in ganz Paris. Um 9%, Uhr 
kannte man es ſchon in den entlegenſten Theilen der 
Hauptſtadt und des Weichbildes. Es ſtimmten unge⸗ 
gefähr 1000 Wähler mehr, als bei den allgemeinen 
Wahlen. Eine Deputation von Hallen⸗Weibern, die 
bekanntlich in der letzten Zeit fo häufig in den Tuile⸗ 
rien geſehen wurden, fand ſich auf der „Preſſe“ mit 
Blumenſträußen ein, um die neuen pariſer Deputirten 
Darimon, Ollivier und Cavaignac zu beglückwünſchen. 
Die halbofficiellen Blätter, die geſtern noch den Mund 
jo voll hatten, find heute ganz fill geworden. Die 
„Patrie“ behält ſich vor, das geſtrige Wahl⸗Reſultat 
näher zu beleuchten. Der „Conſtitutionnel“ gibt ein⸗ 
fach die Majorität an, die jeder Candidat (Cavaignac 
998, Ollivier 999, Darimon 1040) erhalten hat, und 
das „Pays“ begnügt ſich mit der einfachen Mitthei⸗ 
lung des Wahl⸗Reſultates. Was die Oppoſitions⸗ 
Journale betrifft, ſo ſagt nur die „Preſſe“ einige Worte 
über das erhalte Wahl-Reſultat; der „Courrier de Pa⸗ 
ris“ hüllt ſich — er thut dieſes ſchon ſeit 14 Tagen — 
in vorſichtiges Schweigen, und was die „Eſtafette“ 
über die Wahlen denkt, bleibt unbekannt, denn ſie iſt 
heute nicht erſchienen. Die „Eſtaffette“ hatte wegen ih⸗ 
res geſtrigen Artikels, worin ſie den pariſer Wahlen 
eine große Bedeutung be legte und eine größere, als 
allen Provincial-Wahlen zufammen, eine officielle Vers 
warnung erhalten. Es ſcheint, daß dieſelbe entweder 
heute fufpendirt oder ſaiſirt worden iſt. Was den Ar⸗ 
tikel der „Preſſe“ betrifft (den Neffzer, jedenfalls im 
Augenblicke der geiſtreichſte und gewandteſte Journaliſt 
der Oppoſition, unterzeichnet hat), ſo werden darin 
Pays,“ „Patrie“ und „Conſtitutionel“ perſiflirt wegen 
ihrer heftigen Sprache. — Auf die Nachricht von der 
bedenklichen Krankheit Beranger's ſchickte, wie der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ berichtet, die Kalſerin ihren Secretär, Hrn. 
Damas⸗Hinard, um dem berühmten Kranken den Aus⸗ 
druck ihrer Theilnahme zu bringen. — Graf Germiny, 
der neue Bank-Gouverneur, ſtößt bei dem Rathe der 
Bank überall mit ſeinen Neuerungen auf hartnäckigen 
Widerſtand; es iſt deshalb die Rede von Erſetzung eines 
der Unter⸗Gouverneure durch einen gefügigeren Mann. 
Aus Algerien wird berichtet, daß bei der am 1. 
Juli durch die Diviſion Mac Mahon erfolgten Erſtür⸗ 
mung des Dorfes Agmun-Izem, im Lande der Akuaja, 
die Beni⸗Frauſſen und die Beni-Naten mit den Fran⸗ 
zoſen gegen ihre noch ununterworfenen Stammgenoſſen 
fochten und fo den Erfolg der franzöſiſchen Waffen 
beſchleunigen halfen. 


Italien. 

Ueber die letzten Aufſtände in Italien hatte man 
in Paris am 7. d. folgende Nachrichten: Die Inſur⸗ 
genten in Livorno waren nur 150 Mann ſtark. Man 
hatte dort auf die Unterſtützung Piemonts und die der 
engliſchen Flotte des Admirals Lyons gerechnet. Wie 


und demonſtrirte mit Stilet, Piſtol und Brandfackel] Päpſtliche Bullen, Breve's und anbere kirchliche Erläffe 
ſeine völkerbeglückenden Theorien. Wird ſich auch jetzt. bedürfen fürder nicht des königlichen Erequatur. 
Jemand finden, der die wohlfeile Weisheit zu Markte Die Juden-Emancipation betreffend, bemerkt 
bringt, „der König von Neapel habe durch feine Po⸗ die „Morning Poſt“, daß die neulich der Eidbill an⸗ 
lizei den Aufſtand in Scene geſetzt, um wieder einmal gehängten Klauſeln zum Schutz kirchlicher Intereſſen 
ein Bischen Reaction ſpielen und ſich die unbequemen lange. nicht ausreichen; denn ein jüdiſches Parlaments: 
Rathſchläge der Weſtmächte vom Halſe halten zu mitglied könnte immer noch in Kirchenabgabe⸗, Bi⸗ 
können?“ Hat der König von Neapel auch Theil an ſchofspenſionirungs⸗, Liturgie⸗ und Eheſcheidungsfragen 
dem Genueſer Drama, oder iſt er vielleicht auf fol mitſtimmen. Früher oder ſpäter aber werde das Par⸗ 
gutem Fuß mit den ſardiniſchen Machthabern, daß er] lament ſich leider doch den Juden öffnen. Es bleibe 
ſie, die offenbar vortrefflich über das Bevorſtehende] daher nichts übrig als eine allmälige Emancipation 
unterrichtet waren, Einſicht in ſeine Karten nehmen der Kirche von der Herrſchaft des Parlaments anzu⸗ 
ließ, damit am Schluß des Spectakels der Knalleffect bahnen. Die Emancipation der Kirche ſei die unerläß- 
ſich beſſer ausnehme? Herr v. Cavour aber, der vonſliche Bedingung der Emancipation der Juden. Am 
der Turiner Kammertribüne aus vor wenigen Wochen beſten wäre es daher, eine Commiſſion einzuſetzen, um 
der ſtaunenden Welt verkündigte, in „ſeinem Lande“ zu erſorſchen, welche Aenderungen in den Wechſelbe⸗ 
ſei das Revoltiren eine Unmöglichkeit, möge ſich eine ziehungen von Staat und Kirche wünſchenswerth ſeien, 
gute Lehre ziehen. Selbſt der officielle piemonteſiſche um die Zulaſſung der Juden zur Theilnahme an der 
Liberalismus und die Tiraden von dem Rechte Ita⸗ Geſetzgebung zu erleichtern. Bis dieſe Vorſichtsmaß⸗ 
liens auf Vereinigung unter — monarchiſcher Spftze, regel getroffen iſt, werde das Oberhaus natürlich die 
find nicht die Prämien, mit denen Mazzini und Con⸗ Judenbill verwerfen müſſen. 
ſorten ſich abfinden laſſen. E. . Cavour möge er⸗ Laut über Petersburg eingetroffenen Nachrichten 
fahren, daß es nicht leicht iſt, mit den italieniſchen aus Teheran hatte der außerordentliche ruſſiſche Ge⸗ 
Freiheitsmännern, ſei es auch nur für einige Zeit und ſandte, General Melnikow, dieſe Stadt am 20. Mai 
um der ſchönen Popularität willen, ungeſtraft Hand verlaſſen. 
in Hand zu gehen. Die piemonteſiſche Regierung hat 
zwar die Subferipfion auf die 10,000 Flinten zu J. Wien, 9. Juli. Der Aufenthalt Sr. 
Gunſten der erſtenitalieniſchen Einheitsarmee) für ſich[ Maj. des Königs von Preußen.] Wie ich Ihnen 
zu verwerthen abgelehnt; nun, es ſcheint, daß der An⸗ bereits geftern gemeldet, find Ihre Majeftäten der Kai⸗ 
bot auf anderer Seite keine Verächter gefunden hat. fer von Defterreih und der König von Preußen, gleich 
R nach Allerh. Ihrer Ankunft am Nordbahnhofe in das 
Das amtliche Journal beider Sieilien veröffentlicht kaiſerliche Luſtſchloß zu Schönbrunn gefahren. Dort 
die in Folge der biſchöflichen Conferenz in Ca ſempfingen den hohen Gaft Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
ſerta erlaſſenen Decrete zu Gunſten der katholiſchen und Ihre kaiſerl. Hoheit die durchlauchtigſte Erzherzo⸗ 
Kirche. Dieſe Decrete, acht an der Zahl, find theils gin Sophie auf der Treppe. Die Nacht hat der Kö⸗ 
vom 18., theils vom 24. Mai datirt und von EHER nig in dem reizenden Schloſſe zu Schönbrunn zuge⸗ 
erläuternden Circularverordnungen des Cultusminiſters bracht, von wo er heute zeitlich früh zu Pferde einen 
Scorza begleitet. Die weſentlichſten Beſtimmungen Ausflug machte. Im Gefolge des Königs beſindet ſich 
ſind: Schenkungen zu Gunſten der Kirche oder geiſt⸗ Allerh. deſſen General⸗Adjutant Freiherr von Mans 
licher Corporationen bedürfen zu ihrer Giltigkeit nicht teuffel. 
der kgl. Zuſtimmung, wohl aber muß dieſe bezüglich! Zugleich mit dem König iſt die Großherzogin von 
der Verzichtleiſtung auf Erbſchaften eingeholt werden. Mecklenburg Schwerin hier angekommen und wie man 
Damit die Kirche nicht durch den Ankauf von Gütern mir ſagte, im Hotel Meißl abgeftiegen. 
zu Schaden komme, deren früherer Beſit nicht aus. Wie ich Ihnen ſchon geſtern mittheilte, war Se. 
geſetzlicher Quelle herrührt, oder die mit Hypotheken Majeſtät der Kaiſer Franz Joſeph mit Allerh. Seinem 
belaſtet find, muß vor Feſtſtellung des Contractes die J. General⸗Adjutanten Feldm. L. Grafen Grünne dem 
Beftätigung Seitens des Cioilgerichts der Provinz, in König entgegengefahren. Die Begrüßung wird von 
der die Güter liegen, und die Gutheißung des Ordi⸗ Augenzeugen als eine beiderſeits außerordentlich herz⸗ 
narius der ankaufenden kirchlichen Corporation einge liche deſchildert. Es war ein herrlicher Anblick, die 
holt werden. Gleiches gilt bei den Transactienen be⸗ beiden mächtigen Monarchen einander auf das Innigſte 
züglich größerer Capitalien. Die neapolitaniſchen Erz- umarmen zu ſehen. Die Ankunft des Königs Fried⸗ 
biſchöfe dürfen unbehindert Provinzialſynoden einberu⸗ rich Wilhelm IV. hat hier allgemeine Freude erregt; 
fen, wenn der Regierung nur vorläufig Mittheilungl ob dieſem hohen Beſuche ein politiſches Motiv zu 
über die Zeit der Abhaltung gemacht wird. Die Erz⸗ Grunde liegt oder nicht, die Zuſammenkunft der bei⸗ 
biſchöfe und Biſchöſe können ohne präventive Revifion den großen deutſchen Herrſcher iſt jedenfalls ein ſehr 
der Regierung die Acten der Provinzial⸗ und Diöce erfreuliches Zeichen der Zeit. Wie ich höre, wird der 
ſan⸗Synoden veröffentlichen. In Fällen, in denen fi | König morgen früh Wien verlaſſen. 
Zweifel über die aus kanoniſcher Errichtung und Be⸗ 
gründung von Kirchen und Pfründen hervorgehenden 
Rechte ergeben, ſollen nur geiſtliche Richter zur Entſcheidung 
competent ſein. Diejenigen, welche letztwillige fromme 
Verfügungen bezüglich der Abhaltung von Meſſen x. 
nicht einhalten, ſollen mit Ausnahme gewiſſer Fälle 
dazu gerichtlich erhalten werden. Die Didcefanvorftände 
können die weltliche Macht zur Vollſtreckung der von 
ihnen in kirchlichen Angelegenheiten gefällten Ausſprüche 
auffordern. Die Diöceſanvorſtände werden mit der 
Präventiv⸗Ermächtigung zur Drucklegung eines Buches 
betraut, welche Ermächtigung früher die Sache der 
Unterrichtsbehörden war. Bei Strafverhandlungen ges 
gen geiſtliche Perſonen ſoll die Publicität möglichſt v. r⸗ 
mieden und die Verhandlung bei geſchloſſenen Thüren 
gepflogen werden; im Falle einer Verurtheilung kann 
die königliche Gnade nachgeſucht werden, die Haft in 
einem geiſtlichen Lokal überſtehen zu laſſen. Die Straf⸗ 
beſtimmungen des Art. 245 des Civilcoder gegen Prie⸗ 
ſter, die vor eingeholter Ueberzeugung von der erfolgten 
Einge hung der Civilehe eine kirchliche Einſegnung der 
Ehe vonehmen ſind aufgehoben oder mit anderen Wor⸗ 
ten, die Givilehe iſt abolirt. In Neapel wird ein nur 
vom Erzbiſchof abhängiges Seminar errichtet, den Bi⸗ i f 
ſchöfen wird das Recht zur Inſpicirung öffentlicher und | burgifche Geſandte Freiherr v. Bülow. 
Privat⸗Unterrichtsanſtalten verliehen, die Aeußerungen Wie aus Brüſſel geſchrieben wird, wird die kirch⸗ 
der Biſchöfe ſind in allen die Kirche angehenden An- liche Trauung Sr. kaiſ. Hoh. des Erzherzogs Ferdi⸗ 
gelegenheiten einzuholen, und unter den Reviſoren im nand Max mit Ihrer k. Hoh. der Prinzeſſin Char⸗ 
Zollamte müſſen ſich wenigſtens drei Geiſtliche befinden. lotte nicht in der Gudula-Kirche, ſondern in der ehe⸗ 


ein Hoher Unwille über die hieſige Kritik und ein gro:] Mit größerer Geduld und Gelaſſenheit erträgt der 
ßer Mangel an Künſtlerſinn ausſpricht.“ berliner Komiker Weirauch die ſchwach beſuchten 
— Abende im Karltheater. Er zählt zu jenen Lokal⸗ 
*) Unfer Wiener J Correſpondent ſchreibt uns hierüber: Nicht Komikern, an die man ſich außer Landes erſt gewöh⸗ 
Mangel an Theilnahme von Seite des Publikums, ſondern Man: nen muß. Weirauch ſpielte bisher in einem ſelbſtge⸗ 
gel an Unterſtützung von Seite der Theaterdirection und der Re ſchriebenen leider ſehr ſchlechten Stücke „Wenn Leute 
gie iſt der Grund dieſes plötzlichen Entſchluſſes. “u 5 f den leinigkei 
Was ich Ihnen jüngſt von dem ſchlechten Enſemble bei der Geld haben und in mehreren einaktigen Kleinig eiten 
Vorſtellung des „Den Carlos“ ſchrieb, iſt bei den folgenden Vor⸗ theils aus dem Franzöſiſchen, theils aus dem Berlini⸗ 
ſtellungen in e Weiße hervorgetreten. Bei der Auf: ſchen. Kunſt iſt das nicht aber ein glückliches Naturell 
führung ven Gothe's „Fauſt⸗ war das Guſemble ein jo ſchleche mit viel Gewandheit. An derſelben Bühne eröffnet 
tes, und die Ausſtattung eine fo dürftige, vaß dieſer Mangel dem ri 18 Mitali 
Erfolge der jedenfalls bedeutenden, fremden Schauſpieler nicht we⸗ Fritz Devrient, ehemals itglied des Burgtheaters, 
nig Eintrag that. Denken Sie dich eine Ausführung des größten [ein ſehr begabter Darſteller mit Anfang nächſten Mo⸗ 
deutſchen Dichlerwerkes, bei welchem man fogar das bischen Feuer] nats ein mehrwöchentliches Gaſtſpiel. 
oder Kalephonium, welches in einigen Scenen unerläßlich noth⸗ 
wendig iſt, aus übelverſtandener Oeconomie geſpart hatte, jo do:! 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 10. April. Se. k. Hoheit der Herzog 
von Modena ſind am 9. M. Nachmittag um 6 Uhr 
aus Modena nebſt Gefolge hier eingetroffen und im 
eigenen Palais abgeſtiegen. 

Der herzoglich modeneſiſche Miniſterreſident Graf 
de Volo war ſchon vorgeſtern Sr. königl. Hoheit nach 
Wiener Neuſtadt entgegen gefahren. 

Se. Maj. der König Friedrich Wilhelm von 
Preußen wird nach den bisherigen Anordnungen mor⸗ 
gen abreiſen. Bei dem Hof⸗Galladiener, welches heute 
Nachmittags 4 Uhr zu Ehren der Anweſenheit des 
Königs in Schönbrunn ftattfindet , werden Ihre k. 
Hoh. die Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin, die ſämmtlichen hier anweſenden Mitglieder der 
faiferlihen Familie, dann die höchſten Hoſchargen er⸗ 
ſcheinen. Unter den geladenen Civil⸗ und Militär⸗Au⸗ 
toritäten ſind auch der Herr Miniſter des Aeußern, 
Graf Buol⸗Schauenſtein, der Fönigl. preuß. interimi⸗ 
ſtiſche Geſandte, Graf Flemming, der k. preußiſche 
Flügeladjutant Baron v. Manteuffel und der medlen- 


ſagt ſehr unbedeutendem — Drama „Herzog Albrecht“ hervor. der Aufführung des ganzen . \ 
Das 5 5 Drama verlangt eine ſchoͤne Ausſtattung und Hier hen a die pieußiſchen Hefichaufpielet, veranlaßt, ihr Gaſtſpiel 
wurde ſie in einer ſo ärmlichen Weiſe geboten, daß der Contraſt abzubrechen, und die für geſtern angekündigte zweite Vorſtellung 
das Publicum wiederholt zur allgemeinen Heiterkeit finunte, Den⸗ von „Herzog Albrecht“ fand auch wirklich nicht ſtatt. Ob dieſe 
len Sie ſich einen großen, ritterlichen Einzug in eine „Burg, der] Angelegenheit zwiſchen der Direction und den Gäſten noch ausge⸗ 
gleich wieder von der Bühne verſchwinden muß, weil die Arbeiter dich wird, it fraglich, doch unwahrſcheinlich. Herr Speidel 
die Gouliſſe, welche die Burg vorſtellen ſoll, nicht rechtzeitig auf- Jans Ulm an der Donau nennt das blötzliche Abbrechen des Ber⸗ 
geftellt hatten. Daß der nach aufgeſtellter Decoration zum zweiten liner Gaſtſpiels und den dadurch herbeigeführten dramatiſchen 
Male mit Pomp auftretende Zug mit hemeriſchem Gelächter em Stillſtand in der „Oeſt. Zig.“ höchſt boshaft einen „Verluſt vom 
pfangen wurde, it leicht begreiflich. Denken Sie ſich ferner in ei⸗ hoͤchſten Werth " e 


* 


PER Kr iente früher als In⸗ der Abſolutismus einen Widerſacher in ihm finden würde u, ſ. w.] dieſem Alter mit Kerzen. Ueberdieß gaben der Leiche noch 5 äpfel 1 fl. 12 kr. N „ 30 ukr. 2 1 
iſt kein gewöhnlicher Abenteurer. Er “ Armee; eine ro- | Möge ſich alſo das neaporitanifche ee und pronun⸗ Kinder und 23 Entel und Urenkel das letle Sai li. 23 kr., 40 . J ger * l Br - 
genieuroffizier in der neapolitanifcher ur Flucht, und er ciren! Wir hören nicht auf, eine erſte Einheit Italiens in dem * Folgenden Vorfall theilt die „N. H. 3.“ aus Halle | zu 8 fl. 30 kr., 0 16 f 8 fl. weichen zu 5 A 17 2 
mantiſche Liebesgeſchichte zwang ihn 5 bis 10 Bſindniß zu wünſchen, daß Victor Emanuel im Norden und Mü⸗ unterm 7. d. M. mit: Vor einigen Tagen kehrten zwei Offiziere | 24 fr, 6 fl. 1 Pfund Rindſleiſch koſtete 6% kr. 7 kr., 67% kr. 
brachte es in der franzöf. Fremdenlegion 5 8 Haupt⸗ rat im Süden vereinigen u. |. w.““ Murat allein kann dieſes] ger hieſigen Garniſon ven einer Schleßübung in der Dölauer und i Maß Aquavit 30 kr. 6,18 kr. CM. Wolle und * 
manne. 1848 und 1849 ſchlug er ſich in Italien und] Land retten und er wird es retten! Es iſt rie einzige Löſung der] Haide in einer Droſchle zurück, ein Stück über die Krölhwiger | ſaamen kamen im Handel nicht vor. j 
lich in Rom. Man weiß bier immer noch nicht neapolitaniſchen Frage und anch die Widerſpenſtigſten beginnen Fähre verließen fle jedoch Fieſelbe und ſprangen mit Helm und Krakau, 10. Juli. Die Getreidezufuhren aus dem Königrei 
namenttuc) in om o der Aufſtand im Neapolitaniſchen ſich mit ihr zu verföhnen.“ geen Degen und vollſtändigem Anzuge in die Saale, um jo an das Polen waren auch geſtern reichlich und die Preiſe ſanken behalt 
mit Beſtimmtheit, ob der iwatbriefe aus Neapel Als Beweis für den Wahnſinn, von welchem die] jenjeitige Ufer zu gelangen. Etwa in der Mitte des Stromes, meit mehr als letzthiu. Sogar Roggen, der ziemlich bedeutend 
gänzlich unterdrückt iſt. Pri ten üb ; vom Meuterer in Livorno befallen waren, erzählt der] wo ſich eine ziemlich ſtarke Strömung befindet, verließen jedoch] gekauft zur Deckung bisher nicht effectuirter ſeit lange contrahir⸗ 
C Firenze, Daß am Morgen DAS du WO derer u Mal sermede, der Mndere ei fohas er Mes be |Tinen Agent bee Rn. hai ‚hat Ko ehren 
r 2 ls m ubte, „ g 1 5 ER er zu erhalten vermochte, de ndere eilt, ſobald er dies be- keinen Abgang, und es zeigte . 0 Ankauf, di 
2 2 be Sapri landeten, Pee Aufſtand bereits gänzlich unterdrückt ek a einzelner r abel und bemüht ſich, den Eintenden über dem Waſser Preiſe Diebe ich vielmehr. es a une 
den Inſurgenten, e ans Land geftiegen fein. A Mann, welcher an dem Gensd'armeriept et in der Via] zu halten, und an das jenſeitige Ufer zu bringen. Allein es ge- er bezahlt mit 30, 32, 34 p. fl.: im Muſterkorn, doch Detailver⸗ 
500 Corſen bei Lecce ar : a ußer⸗ del Caſone, vor welchem ein Dutzend bewaffneter Gens-] lang ihm nicht, und auch ihn wollten die Kräfte ſchon verlaſſen, kauf mit 36, 37 und 38. Für große Partien gab es feinen Käu⸗ 

in Calabrien, die Gegend von Cilento „ Mi 8 0 3 al ei Hülferuf ein dort bagger ier u got f } iedrigſten d en hi 

dem ſollen ſich > und d b uf den nächſten v als auf ſeinen Hülf 7 ggernder Schiffer mit feinem fer ſelbſt zu den niedrig er genannten Preiſe. Roggen hin⸗ 
* befinden. In letzterer S 3 armen ſtand, vorüberging, ſich auf on] Kah jeilte und die beiden Schwi ückli Deckung rückſtändiger Rerpß; 1. 
Reggio in Aufruhr fi - 82 Stadt wäre — ibm mit ing Stilet eine Wunde Bu * it Schwimmer glücklich an das an angekauft zur 0 an m ändiger Verpflichtungen, mei⸗ 
ndant getödtet worden. ieſe Nachri 3 ’ N jenſeitige Ufer brachte ü ſtens nach Preußen und gezahlt Mittelforn zu 15, 15½ bis 16, 
3 wohl ſchr der Beſtätigung. — Die en im Oberſchenkel beibrachte. Der Tod, den er offenbar ** Die falſche e dem Dahinſcheiden Berangers ] Muſterkorn unter Schwierigkeiten zu 16% 10% v. . Gerſte 
t das von Neapel els⸗ geſucht zu haben ſchien, ereilte ihn auch ſogleich aus] war in Paris ſchon er Bö⸗ Jult verbreitet, und zwar, wie die viel zur Schraune gebracht und die Preife hielten ſich tau; ein 
Geſellſchaft, welcher da t d Pe weggenommene dem Gewehre des verwundeten Gensd armen. „bre, mittpeitt, auf der Börse Man ficht, welch ſchwache Ner- |Weniges verkauft zu 12, 13, 13½ p. fl. und ſchöne weiße noch 
Schiff Cagliari gehört, hat deſſen Rückgabe gefordert, il i am 2. d. Mts. in Mo⸗ ven die Börſe hat, der 304 eines großen Dichters, der doch nie mit Schwierigkeit zu 14, 14½ 4½ v. fl. Ueberhaupt ſcheint 
indem ſie geltend macht, daß der Capitän des Schiffes Se. Hei der Papſt iſt ichten aus Bol o⸗ etwas mit Aktien und Ge Bad thun hatte, affteirt fie. Beranger es, als ob die Lieferungen nach Preußen in Bälde ganz aufhö⸗ 
Gewalt ewichen ſei. Die neapolitaniſch dena eingetroffen. Laut Nachri 1 ologna v.| wohnt gegenwärtig in der Rue de Vendome Nr. 3. Herr Pero⸗f ren, weil noch viel altes Korn unverbraucht zurückbleibt vor der 
nur der Gewalt g ſche Re⸗ 30. v. Mts. wollte ſich derſelbe am xD, nach Fer⸗ tin, ſein Verleger und alter Freund, iſt fortwährend um ihn bes neuen Erndte. Heute auf dem Markt in Krakau hielt es ſehr ſchwer 


g : - muthung zurück 380. . Zuſtand iſt ei Ä Me f 0 : 

ng weiſet dieſe Zu 5 12 begeben ſchäftigt; Berangers Zuſtand iſt ein bedenklicher, und t die] ſelbſt mit dem | £ Partien, na r 
den ge iiene“ zufolge war Mien unit in tar, am uber lar kehren. n n emns | afage gan aus ah Mrcafın wıre das Midi ange 
Genu; auch in Albano wurde er geſehen. eptember über Florenz n f Herzleidens ſtürzte er beſinnungslos zuſammen, und konnte lange und man bot per tranſito Roggen zu 16— 7 p. fl., loco verlangt 


H IRA 2 it ni kommen; am 3. d. M ; i len ; 81% ir c 4½ 4½—4 
0 ite, welche, wie die r u ER 4 Zeit nicht zu ſich j aber ging es ihm ber | für geringe Quantitäten in ſchönen Korn 44% ½ fl. CM. 
f erhalten hat, —— meldet, Ueber den Aufſtand in Oſtin dien liegen for-| reits beſſer, die 3 Be minder ſchwer und der Hefte völlig unberührt. Weizen zur Dampfmühle gezahlt mit 
die Weiſung zu verlaſſen, be⸗ Nach den Mittheilun Kranke fing an ſich zu Die Aerzte ſtimmen nicht ganz 3839 p. fi. im ſchönen Korn, loco nichts losgeſchlagen. Ueber⸗ 


i ; 8 i h en eini uberein. je Na x ur 95 ; er { 
and ſich am Aten noch in Genua. Sie hat ſich ihr gende Nachrichten vor Southampton angel niger] überein über die Natur 9 ahleache ſo viel iſt indeſſen gewiß, haupt machte ſich berelts die gewöhnliche vorerndtliche Kriſis 


fi Euer indien i eko in Herzleiden i . fü 
es Haar ſchwarz gefärbt, in d % am 5. d. aus Oſtindien in Sr ommenenf daß es ein Herzleiden iſt. Freunde und Beſucher Iaj- fühlbar. 
blondes H — 2. 1 Hoffnung nicht en liſchen Offiziere befand ſich Calcutta in einer Art! ſen ſich bei dem großen Dichter einſchreiben. Krakauer Curs am 10. Juni. Silberrubel in polniſch 
erkannt zu we „Indipendente“ vom 5. er: eng W ; ap 5 \ 
; N Miß Whi ' m 5. er: Belagerungszuſtand; die Zugbrücken waren aufgezo; e en Der Vergiftungsproceß in Glasgow war am 4. Crt. 100 ½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
fährt indeß, iß White ſei verhaftet worden, und habe d 9 b go päische Regimenter lagen in der Ste I d. M. noch nicht zu Ende. Profeflor Chritifon nochmals über | Plf. 415, verl. 412 bez. Meß. Ert. für f. 150. — Ahle, 98 / 
auf die Aufforderung, Genua zu verlaſſen erwiedert, und ſieben europ n in ganz Indie adt.] die etwaigen Wirkungen von äußerlich angewandten Arſenik vers | verl. 97½½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 verl, 104 % bei, 
daß ſie lieber bleiben und ſich dem Proceſſe unterzie⸗ Unter den Eingeborne daß die Beitisch n ſoll die] nommen, erklärte es für ſehr gefährlich ſich mit Waſſer zu waſchen, Ruff. Imp. 8.18—8.12. Napoleond'or's 8.10—8.5. Voll. holl. 
= wolle. Der Advocat Brofferio 5 \ Vorſtellung herrſchen, \ e Obermacht in] das mit einer Unze eee worden war. Im günſtigſten] Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Poin. 
ö biſcem Wege io wurde von ihr auf Hindoſtan noch dieſes Jahr ein Ende haben wird.] Falle würden die Augen ider, Augen und wahrſcheinlich auch] Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 97Y,—96 /. Galiz. Pfandbriefe 
te egrapht ge erſucht, ihre Vertheidigung zu Man glaubte, die verjagte Herrſcherfamilie von Audh die Lippen Nea . Falten und da Arſenik ſich nicht | nebſt lauf, Coupons 81/82 ½¼, Grundentl.⸗Oblig. 82—81½. 
übernehmen. 2 a ee Erhebungen der Seapoys etwas zu ſchaf⸗ Sag el ungelich fei 8 der ag au Br National-Anleihe 84Y,—S4Y, ohne Zinſen. 
u 9 li „ det din uf Ae Die fen gehabt. Das angebliche den religiöfen Vorurtheiten| Waſſer würde ſich Ysoo, in früger abgefottenem fer ir Theil dir SE 
Genehmigung e % iſchen Conſuls für das gegen der eingeborenen Soldaten gegebene Aergerniß wurde] auftoſen llaſſen, Hierdurch wäre die Wahrſcheinlichkeit der Angabe Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 
Miß Withe erlaſſene Ausweiſungsdecret einholen müſſen. als ein bloßer Vorwand angeſehen, deſſen ſich die hö⸗ folchichert wech bie echte. Der pie Verwendung bes. von Juli i 
Die „Armonia“ begleitet dieſe Notiz mit der boshaften Klaſſen bedient, um die niedern unzufried “| ih gefauften geen dem u DR übrige Theil der Sitzung Neapel, 4. Juli. Das „Giornale delle due Si 
Bemerkung: „Es lebe die italieniſche Unabhängigkeit!“ Neuen In der Präſidentſchaft Madras hält a an ber auch een unb 6 gewidmet, die von cilie“ meldet: Die Inſurgentenbande in Padula wurde 
Die Garniſon von Genua it um zwei, Scharf den anti⸗engliſchen Einfluß für minder ſtark als in 15 des Verstorbenen befinden. Sie enthalten er n l von der Stadtmiliz, den Gendarmen und den Jägern 
ſchützenbataillone verſtärkt worden. Dem „Cattolico“ Präſidentſchaft Bengalen. In Bombay ſoll die Bri⸗ den Verdacht einer abfihtlichen Vergiftung hervorrufen oder be: angegriffen, völlig zerftört und zerſprengt, die übrigen 
zufolge waren auch in der kön. Marine einige Ver- tiſche Macht feft und geſichert fein, Die dort lebenden im Allgemeinen iel 2 10 . Ege den a 
N] im Allgemeinen kein günſtiges Licht. Es geht daraus hervor, daß] Salerno, Baſilicata, Coſenza u. ſ. w. und in Gala: 


haftungen vorgenommen worden. ahlreichen Parſen und andere Eingeborene von Ein- ſie ihrem Geliebten mehrere Male des Nachts Zutritt ins Haus | pri ; ie cc ; 
In der Sitzung der Abgeordnetenkammer vom 3. d ind feſte Anhänger der Britiſ Ns vr ar us |brien herrſcht die größte Ruhe. Die Jägerbataillons 
— tzung 9 fluß ſin tiſchen Herrſchaft in] gestattet habe; ihr Verhältniß e allerinnigſte; ſie ſchreſet wurden bei ihrer Rückkehr in Sala mit dem Rufe: 


i i i ser Graf von Revel auf's Neue über [Indi In Malta lagen 9 : ; ihm als ihrem „Gatten“ „vor Gott“ erklärt i bäter, daß fie 5 
in ag Er en klare Jeginente, von denen oian ei Pe: re in 9 1 lebe, befäwört 47 ihre Briefe nic ihren Chen „Es lebe der König!“ empfangen. Selbſt Landleute 
und befriebigenbe Grelärungen vom Wabaſteten und [fen nach e Könnte, Wenn die Umfande| Le bee Ir ge c der Sg preukunche g e, | Kufrührer . um bei Verfolgung der 

i ünſcht er den and der r rdern . da N fi ; 4 79 1 a 2 
N zu kennen. Da die Sitzungen der * ie dem Pays aus London geſchrieben wird e e ee he 45 n Genua, 7. Juli. Der Dampfer „Calabreſe“ 
Kammer ihrem Ende nahe fein, möchte das Miniſte⸗ war der General en chef in Indien an der Spitze a an L' Angelier, in dem fie ihn zu einer Zufammen- brachte aus Neapel die Nachricht, der Aufſtand in Nea⸗ 
rium ihr genaue Nachweiſe über bie Zahl und den Stand bedeutender Streitkräfte vor Delhi angekommen und | Alles zischen ene Fe nt wi tttichiten Ausdrücke, als ob pel ſei völlig unterdrückt und fämmtlice Aufſtändiſche 
der in Genua Verhafteten un atte die Einſchließung dieſes Plates begonnen. wieder ausgeglichen wäre. — Ein Theil des | gefangen genommen worden. Admiral Lpons iſt geſtern 


n Tagebuches des Verſtorbenen wird verleſen werden, obwohl fid |: . 0 iſt ge 
unterdrückten Unoronungen geit alle möglichen Auf- In Alexandrien liegt kein britiſches Kriegsschiff, de Vert nigung aufangs dagegen ſämmte. werden, obwohl fh | Abend mit feinem Geſchwader aus Livorno hier einge⸗ 


„ — * F * 2 N 3 3 4 
Innern werkes , der Aufſtand in Genua un Depeſchen aus Indien heimzuſchaffen, falls ein] tern.] © en u. deuter tanken ichen Blaät⸗ troffen. Der aufgebrachte e Cagliari“ ift erft 
ſchlüſſe zu geben. . Expreßdampfer in Suez ankame, ab 0 ni 5, jondern ſogar in Virginien gab|am 4. d. M. in Neapel angekommen und wurde in 
ſei rein mazziniſtiſch und nur mazziniſtiſch! Die Be⸗ r kame, aber fortwährend] Richter Lynch Gaſtrollen; in Ohio führte ein flü e een dodge Witt one | 
ölkerung von Genua fei demfelben fremd, wenn ſich laufen franzöſiſche und öterreichiſche Dampfer Aleranz| Ilave eine Scene aus Ontel Tom auf, indem er einen der 95 en danken wütete ge — | 
v 9 3 1 befind drien an, und dieſe könnten nöthi . ſcher, der ihn fangen wollte, niederſtach und darauf ſelbſt mit Petersburg, 9. Juli. Die Ruſſen habe das 

ter den Verhafteten einige Genueſen finden. ? nüthigenfals gemietpet] 1%: j Nur | 
auch unter j G der ſtrengſten werden, um die Regierungsdepeſchen nach Marſei Piſtolenſchüſſen zu Boden gestreckt ward; in San Antonio (Teras) Fort Gogrui an der Abchaſengränze beſetzt. Der Sund⸗ 
Lobeda ale Bor ee u befördern. Als die 1 Ae a arjeille zu ward ein berüchtigter Mörder mit einigen ſeiner Spießgeſellen zolltractat iſt publicirt worden. Die Gardemanövers 
e Vorſechtemaßregelt trefjen met u Alexandri R este wichtige Poſt aus Indien] von den Bürgern geftellt und niedergeſchoſſen, nachdem er zwei haben begonnen Lord Wodehouſe ift in Moskau an⸗ 
M ee eee Ba aufrecht. zu de — nen erreichte, ging die Vectis 12 Stunden vor] eder drei von ihnen getödtet; in Kentucky ſchoß ein „Ritter“ 22 re Malzow hat interi niich di Leit ar des 
| K re die Verſuche icht Trieſter Dampfer unter Segel, damit die Nach⸗ feinen Nachbar und deſſen Sohn tobt, weil die Frau des erſteren] de ommen. Malzow hat interimiſtt ie Leitung 

erhalten, die f d terdrücken richt zuerſt über Marſeille 5 ' irt iR einen Zeitungs-Gorvefpondeng ihm Uebles nachgeredet hatte: Portefeuilles für den Grafen Gortſchakoff übernommen. 
Böswilliger zu beſtrafen und zu unferbruc 1 5 u werde, aber die Tri nach England telegrapbirt| eben dort beging der Sohn des berühmten Staatsmannes Henry] Wien, II. Juli. Seine Majeſtaf der König ven Preußen 
375 * e wſcrelden an Vorſprung und S Route gewann doch den Clay einen Mord an einem Roßkamm; wieder in Kentuckp ward haben heute Morgens 10 Uhr Wien wieder verlaſſen. 
riner Cabinet beabſichtigen ein Run 5 


l pe Mrs — an feinem Todestage be— 
5 0 2 ie Re⸗ er neue Im 5 i-] kannte, bereits enſchen gemordet und 6, ſage ſechs Frauen] Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. 
alle europäiſchen Höfe zu erlaſſen, in welchem die R bar reclam Iman von Mascate und Zangi Vera cher 9 Dr. A. Boczek. 


8 hem 5 l : ) geheirathet zu haben; in, Leoni im Staate Michigan, ermordete : - 3 
ierung ihr Verhalten bei den letzten Ereigniſſen darz | m Eintri rt gegen die Beſitznahme der Inſel Perim] eine Frau ihre vier leiblichen Kinder; kurz, es fehlte den Zei- Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
9 0 itt des Rothen Meeres durch die Engländer. 


= ; ˖ äftiger Koſt.“ 10. Juli 1857. 
die Vorzüge entwickeln würde, welche ihr : { t. | fun sleſern nicht an ge Koſt. vom 

beliſhes Epfem — en von den übrigen italienischen Kanes Bent um dieſer Inſel wurde bekanntlich ſeit 

Regierungen zur Anwendung gebrachten Syſtemen in von Per eit vom Iman von Mascate und dem Schah 

Bezug auf Sicherung der Ruhe und des Gedeihens en beanſprucht, die ſie beide nominell beſaßen. 


Italiens voraus habe. A 
Dus zu Genua erscheinende Müratiftifhe Iournal| Vermiſchtes. 
„Italia“ liefert in ſeiner Nummer vom 27. Juni einen e dem „Czas“ berichtet wird, will Profeſſor Dietl die dies⸗ 


f Ä 1 ähri ; 
recht anziehenden Beitrag zur Geſchichte der Abſichten des Lander nel der näheren Unterfuchung der Mineral-Wäſſer 


ieni Au ruhrs. widmen. In dieſer Abſicht begiebt derſelbe in 
und Urſprünge Heißt a Italieniſchen fi ben G ode des Auguft lac Ojedw, —— — e — 
Unter aber eatihen Journale ſind jetzt endlich darüber einig, dyow Aged 7% 15 i en Bar⸗ 

„Die demokrat f pi * „Krynica u. ſ. w. bis Iwonicz. 

daß die MWürauſiſce Marten In echo a ze 0 Pa 5. d. M. i in dem Badeorte Teplitz in Ungarn ein 
daß der zukünftige König 1 Mir And die Erſten ge“ haus Ausgebeochen, wodurch 22 Bauernhäuſer und 1 Privat⸗ 
eonfiitutionwelles . ha Shen im Dezember drullten wir: lichen eingeäfchert wurden; alle Bäder ſowohl, als die herrſchaft⸗ 
weſen die das geſagt haben. — rückhaltlos conſtitutionnell fein: daher 35 die größeren Privathäuſer find unverfehrt geblieben, 
„„Der neue König Mitrat lin, ing Lucian Murat wolle Neapel. Unterk ie Saiſon ihren regelmäßigen Gang fortſetzen wird. Für 
Man glaubt zwar zu ackgemein, nr Man irrt ſich aber. Erſt et ankommenden Gaäſte iſt beſtens Sorge getragen. 
Freiheit und Constitution 114 ten den Beweis davon liefern, im Alter ilin (Böhmen) iſt eine Frau, Francisca Zitger, 
vor wenigen Tagen und wir önnt 16 dahin ausgeſprochen, daß 8 fel von 92 Jahren geſtorben. Bei der Beerdigung trugen 
hat ſich der Sohn Joachim Mürate 8 meiſtentheils Männer über 40 Jahre, die Leiche, 8 


g zei iemd ießen ſolle, 
Neapel wenigstens fo viele Freiheit als Piemont genießen fell, Urenfel über 10 Jahre folgten mit Fackeln, 8 Urenkel unter 
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— — — 0 1 in . Nr. 232. G. II.: Herr Gutsbeſ. 
- 1 Viktor Lanckoronski aus Gdoͤw. 
* 3 r m 
Handels und Börſſen Nachrichten. Im Hotel de Dresde: Die Herren Gutsb. Fürſtin Olympia 
— Der gewöhnlich in Klumpen unter dem Namen Bundz, auch. Radziwil aus Rußland. Luzian Wojalowiez aus Warſchau. 
Kaſz vorkommende, in der Moldau und Bukowina erzeugte Schaf: [Thadäus Puzyna aus Warſchau. 
käs, it nach der Anerkennung 2 zur Tarifpoft 206 zu behandeln] Im Hotel de Ruſſie: Die Herren Gutsb. Ladislaus v. Sie: 
uno folglich in der Einfuhr aus der Bukowina mit 1 fl. 30 kr. monsfi aus Barwald. Felir Bochenek aus Warſchau. Boles⸗ 
pr. Zollcentner zu verzollen. laus Komornicki aus Lemberg. Fürſt Auguſt Sukkowski aus 
— Nach dem Beiſpiele von Szegſaͤrd hat ſich auch in Grlau | Preußen. Alexander Groza aus Preußen. 
eine Weinhandlungsgeſellſchaft gebildet, welche die dort und in. Im Pollers Hotel: Die Hrn. Gutsb. Alfred Romer aus Ruß⸗ 
der Umgebung gebauten vortrefflichen Weine unverfälſcht in den land. Johann Zienkiewiez aus Rußland. 
Handel bringen will. Das Gründungscapital it auf 100,000 fl.. Im Hotel de Saxe: Die Hrn. Gutsb. Ignatz Sobieszezanski 
feſtgeſetzt; neun Zehntheile des Gewinns werden an die Actionäre aus Pobolien. Stanislaus Chelinski aus Polen. Maximilian 
verkheilt, ein Zehntheil iſt zur Bildung des Reſervefond beſtimmt. Wojeiechowski aus Polen. Voleslaus Golawski aus Gorzefow. 
— Der Zoll für aus Oeſterreich nach Rußland eingeführte Abgereiſt: die Herren Gutsb. Alexander Skrzynski nach Szeza⸗ 
Weine wurde in dem neuen Tarif von 9) Kop. pr. Bud auf 210 wnica. Leon Lipowski nach Tarnow. Jakob Grodecki nach 
Kop. erhöht. Iwonicz. Ignatz Soldraczynski nach Marienbad. Baron Geß⸗ 
Lemberg, 4. Juli. Laut eingelangten Berichten zahlte] mar, k. ruf. Offizier nach Prag. Kaſimir Szeleski nach Tarnow. 
man in der zweiten Junihälfte auf den Märkten zu Grodek, Adalbert Serwatowski nach Rzeſzow. Graf Franz Komorowski 
Jaryezow und Szczerzee durchſchnitlich für 1 Metzen Weizen nach Lemberg. Patritius Bechowski nach Karlsbad. Johann 
4 fl., 4 fl. 13 kr., 4 fl. 24 kr.; Korn 2 fl. 10 kr., 2 fl. 18 kr., Ammoſoff, k. ruſ. Offizier nach Breslau. Napoleon Italicki, k. 
2 fl. 33 kr; Gerſte 1 fl. 32 fr, 1 fl. 45 kr., 2 fl.; Haber 1 fl. ruſ. Staatsrat) nach Wien. Anton Jezowski nach Breslau. 
15 kr., 1 fl. 27 kr., 2 fl.; Haide 2 fl. 1 fl. 49 fr, 2 fl.; Erd⸗ Johann Rojewski nach Prag. Marzell Maslowicz nach Polen. 


— 


— 


2 7 f it — 
förmigkeit bewahren. Uebrigens zählt der er Art, 71 Schaufenſtern der Kunſthandlungen Artaria, zu erklären ſucht. Gebt nur und man wird mit Freu⸗ Camille Desmoulins der Nordſee, dieſer Figaro vom rechten 
über 4000 Abonnenten und zwar in den be ; uber, Neumann, Witzendorf u. ſ. f. weit paffender | den nehmen. Emil Schlicht. Rheinufer war der Sohn eines ehrbaren und reichen deutſchen 

9 cht ihn boudoir⸗zu placi Be TECH. x , ‚A H .. | Banquiers, () Wegen einiger unbedeutender ſatyri Sü 
fen. Seine elegante Ausſtattung ma fh die bisbe⸗ B wären. Unſere Künftler arbeiten fürs liebe 1 Deutſchland verbannt, war er nach Paris ei und hatte ih 
und falonfähig, eine Eigenſchaft, deren „Das iſt menſchlich. Michel Angelo lebte auch mit feinem Federkiel zum Coriolan feines Vaterlandes aufgewor⸗ 


rigen Verſuche in dieſem Fache nicht rühmen 0 nicht vom Geruche der Oelfarben. Allein unſere lieben Kunſt und Literatur. fen, Sein wunderbares Talent als Pamphletiſt, das nach mei- 
ner Anſicht viel bedeutender war, als ſein höchſt mittelmäßiges 


— + ichnern ift auch noch Maler und Bi ben i | | 

Von auswärtigen accreditirten Ze ch beiter des Kladdes |nemlich i Bildner bewegen ſich im ſchlechteſten Zirkel,, u. Staudigel's Geneſung ſoll dennoch mit der Zeit zu ere poetiſches Talent, hatte ihn in Frankreich ſehr ſchnell eingebürgert. 
Heribert König, der originelle Mitarbe 1. 5 — Circulus vitiosus. Sie geben zu, daß fie] warten fen. In Aerzte der Sorrnanfalt Haben erflärt, den einf Ich late ihm nur Gerechügkel wiberfabren, wenn ic ei 
radatſch, für den Figaro thätig. den be⸗ für kü erb arbeiten, wollen aber doch dieſe Sächelchenf fo gefeierten Künstler bald wierer der Gefellihaft zurückgeben zu daß weder Miltopbanes noch Ariofto, weder Voltaire noch Beau 
Eine 2 artiſtiſche Anſtalt iſt = — Buch — aden al Producte ie willen, Entweder Kar „er Ar 1850 Gent 10 ne her Sean mr N 0 ae 900 f d e 
riffen. e Hauptbegründer derſelben 1 A Se es, was ſchafft, arbeitet, aber nicht alle] ſtalt; ſeit einigen Monaten IE ex Jede ! je: | Spoltgeiſter den jungen Deutſchen in der Kunſt übertroffen ha. 
a Zamarski 9 ehemals Di⸗ Arbeit iſt Schöpfung el läßt ſich nicht leu ai daß dat Geiſtesverwirrung, die Spuren e re find |ben, das Eruſte mit dem Lächerlichen zu würzen und wahre Poeſie 
der artiſtiſchen Abthei ich. Lloyd. man es a 11 15 X gnen, daß] gänzlich geſchwunden, er lieſt Zeitungen, on „ ſingt, pelt in die  eonifhefe Verſpottung alles Pellgen zu miſchen. Men 
rector der artiſtiſchen Abtheilung des Oeſterreich. en und bas n der nöthigen Anregung fehlen läßt,] Clavier, Billard und Schach, zeigt jemit die volle Enkwickkungf burfte ibn übrigens nicht nach der Ursache fragen warum er Das 
Das Programm verſpricht ſehr große Anftrengung‘ B in den letzten Jahren auch die Hohen und [eines freien Geiſtes, kennt alle Perſenen welche ihn beſuchen,] liebte oder haßte, was er mit kecken Geiſte rühmte oder zertrüm⸗ 


f ; ch ch Reichen fi 7 2 hält ſich mit il reundlichſte und Herzlichſt Heine hatte keine Anse Capri⸗ 
zur Hebung der verſchiedenen Kunſtzweige, welche fi ch von dem ſchönen Amte des Mäcenaten⸗ unterhält ſich mit ihnen auf das Fu hi glichfte, | erte. eine Vernunftgründe; er hatte nur aprt 
f 118 1 4 7757 ⸗thums allmsız er . und fühlt ſich beſonders zu feiner Familie hingezogen, welche ihn een. Liberal, Monarchiſt, Deutſcher, Franzoſe, Radicaler, Napo⸗ 
bisher großentheils in den Händen der leidigen Indu b Umälig zurückgezogen haben. Daß ſich aber bag Vece ; as 5 g leon, Orleaniſt, Ae und Wan hintereinander: 


ſtrie befanden. Wieviel davon ſich bewahrheitet, müſſen weht leigt unge damit entſchuldige! Nur das Kleine * Hanns Sache, der poetische Schuſter hat nun in Wien läſterle er die Geſellſchaft, da ſſe berrſchte, untergrub er den Thron, 
wir freilich erſt abwarten. e t zu Grunde, das bedeutende Talent bricht] einen Rivalen gefunden. Ein Schuſer von Schottenfeld hat ein] da dieſer feſt ſtand, und verwünſchte er die Republik, als fie einen 


. 2 | u 3 M ; d „ beti 1 i ar 7 ; > 
Mit der naiven Neugier des unerſättlichen Bericht⸗ ich früher oder ſpäter Bahn, wenn ihm auch Froſt Theaterſtück ſeltenſten Inhalts, „Papier und Leder“ betitelt, ge⸗] Augenblick ſich ſelbſt vergaß. Voll eyniſcher Gottloſigkeit in der 
erſtatters betraten wir die Säle des öſterreichiſchen 


nd Hunger ei fei 5 f a rieben, welches ein bedeutendes Talent verrathen ſoll und im] Freude, zweideutig im Tode und räthſelhaft zu jeder Zeit, iſt er 
8 8 e A 1 Theil King N Friſche Oecphſtkster Theater zur Aufführung angenommen wurde. kein Menſch, fonbern eine Feder, 1 vielmehr die Kralle u 
Kunſtvereins und verließen dieſelben mit jenem fata⸗ an en. Wenn ein de er Zeitabſchnitt! “ Der Buchhändler Menbac in Warſchau hat mit Erlaub⸗] Adlers der Finſterniß, eines Affen, der in der Hölle die böſen 
len Gefühle der Enttäuſchtheit, an das wir uns an arm Productionen der bildenden Kunſt erſcheint, | ni der Regierung ſämmtliche Werke des Dichterheros Mickie⸗] Geiſter belustigt. Dieſe Kralle zerkratzte Alles, was fie berührte, 
dieſem Ort lich schon längſt hätt öhnen ſo geht man immer ſicherer, wenn man nicht ſo ſehr wiez um 40,000 poln. Gulden von der Familie des Verblichenen] bis aufs Blut und verſengte Alles, was ſie berührt hatte. Auf⸗ 
ſolle e freili . mehr en gewobn auf Mangel an Thellnahme im Publikum als auf erſtanden, und wird ſelbe in einer muen Ausgabe erſcheinen laſſen.] richtig geſtanden, ich glaube nicht, daß die menſchliche Natur je⸗ 
den. Die dies monatliche hat m 5 einem mittel⸗ das Abſein bedeut d lente schließt. Das * Lamartine über Heine. —— dem aeueften ‚Hefte ſei. mals in einem einzigen Manne 85 Talent, jo viel Leichtiinn, 
mäßigen Bilderbuch als von einer bemerkenswerthen Theiln ender Ta ente ſchließl. Talent nes „Cours Familier“ bringt Lamarkine eine Cbarakteriſtik Alfred jo viel Poeſie, jo viel Anmuth mi ſo viel unſchuldiger Verderbt⸗ 
Kunſtſammlung. Mit Ausnahme einiger guter Land⸗ weckt ahme. Was würde man zu dem Wirthe] de Muſſet's. Er ſucht in derſelber nachzuweiſen, daß ſich dieſer] heit vereinigt hat. Ich ſage: unſchuldiger Verderbiheit; denn ein 
ber N [ 8 geli „ſagen, deſſen Küch „Keller leer find, der ſich aber] hauptſächlich nach Byron und Heide gebildet und führt bei die-] Kind it nie ſtraſdar, und Heine iſt trotz ſeiner erſten weißen 
(haften, an weichen die Pinſel unſeres geltebten Vater⸗ 108 Mangel an ® F s durch eine kr ee fer Gelegenbeit ſeinem Publikum den deutſchen Dichter auf fol.] Dante doch als Kind gestorben!“ Man muß a diefe 
d ei 65 25 20 Re * 55 ble haft Abnahme DaB Appelt 2 einen Mimenſchen . habe d Gedichte und Die vrofaiioen | Seiden, ongleih® Manierit und übertrieben, ff Tier doc 
ographien, Aquarelle, Kupfe „welche in 


a 2 


erke Heine's oft geleſen. Dieſer Voltaire aus Hamburg, dieſer nicht ganz unrichtig. 6 


Aıntliche Erlaͤſſe. 


N. 14530. Licitations⸗Ankündigung. (770. 8) 


Von der k. k. Finanz- Landes = Direction in Krakau 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß nachdem 
die unterm 8. April 1857 3. 5736 auf den 26. Mai 
1857 ausgeſchriebene Lieitation wegen Verkaufes der ches 
maligen Militär: Gebäudes ſub. N. C. 12 ſammt ber, 
dazu gehörigen Grundfläche in Ruska wies nächſt Rze- 
szöw erfolglos geblieben iſt, unter den in der bezogenen 
und in der „Krakauer Zeitung“ 3, 4 und 5 Februar 
1857 Nr. 26, 27 und 28 eingefchalteten Licitations⸗ 
Ausſchreibung angegebenen Modalitäten am 28. Juli 
1857 bei der k. k. Finanz-Bezirks⸗Direction in Rzeszöw 
eine neuerliche Licitation diesfalls wird abgehalten werden, 
dei welcher jedoch auch Anbote unter dem mit 1472 fl. 
10 kr. erhobenen Schätzungswerthe der bezeichneten Rea⸗ 
lität werden angenommen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 25. Juni 1857. 


we Wer Ankündigung. (799.29 


Zur Verpachtung der Neu⸗Sandecer ſtädtiſchen Markt: 
und Standgelder auf die Zeitperiode vom 1. November 
1857 bis Ende October 1860 wird eine öffentliche Lici⸗ 
tations⸗Verhandlung am 4. Auguſt l. J. in den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden in der hieſigen Magiſtrats⸗ Kanzlei 
abgehalten werden. 

Als Fiskalpreis wird der gegenwärtige jährliche Pacht⸗ 
ſchilling von 1178 fl. 48 kr. angenommen. N 

Licitationsluſtige haben vor Beginn der mündlichen 
Licitation 10% des Fiskalpreiſes als Vadium zu erlegen, 
und werden die übrigen Bedingniſſe bei der Verhand⸗ 
lung ſelbſt bekannt gegeben werden. 

Neu⸗Sandez, am 24. Juni 1857. 


3. 230. Kundmachung. (737. 2—3) 
Zur Beſetzung mehrerer Taback⸗Kleintrafiken in nach⸗ 
ſtehenden Gaſſen der Stadt Krakau, womit auch die 
Verpflichtung zu Stempelmarkenverſchleiße, verbunden 
iſt, wird die Concurenz ausgeſchrieben als: 
a) in der Obern Grodzker⸗Gaſſe, 
b) in der Untern dto. 
c) am Klein Ring, 
d) am Stradom, 
e) auf den Kleparz, 
t) in der Florians⸗Gaſſe, 
g) in der Stephans⸗Gaſſe, 
h) in der Slawkower⸗Gaſſe, 
i) in der Spitals 
K) am Bahnhofe. 
Da bis einſchließig 31. Juli 1857 bei dieſer k. k. 
Finanz-Bezirks-Direction zu üderreichenden Offerten, iſt 
ein Vadium und zwar: 
ad a) von 238 fl. 


„ und 


b) „ 178 fl. 
€) [2 51 fl. 
d) „ 72 fl. 
e) „ 4I fl. 
5, „ 1 
g) „ 84 fl. 
„ 46 fl. 
i) „ 244 fl. und 
k) „ 3s fl. beizulegen. 
Der Material⸗Verkehr betrug im V. J. 1856 u. z. 
im Taback: im Stempelgefälle im Gelde 
nach Pfd. im Gelde in Gelde zuſammen 
8 fl. kr. N. u fl. kr. 
ad a) 8826 a3 18492 372/, 10902 40 29395 ya 
ad b) 7071 7 14972 —4. 3440 20 17812 297 
ad e) 30972%,, 3937 7½ 782 54 3720 17% 
ad d) 48881%,, 5732 21 343 31 6075 52 
ad e) 367712, 3297 30 95 44 3395 14 
ad f) 5094 ½92 8697 11 2892 — 11589 11 
ad g) 472227½ 6801 44 375 16 7177 — 
ad h) 2470% 3764 14 — — 3764 14 
ad i) 3049% 3665 52 — — 3665 52 
ad k) 1296 4451 4 — — 4451 4 


Der Material: Bezug erfolgt und zwar im Taback aus 
der Großtrafik am Ringplatze und in Stempelmarken 
aus dem Verſchleißʒ⸗Magazin in Krakau. Der Erträgniß⸗ 
Ausweis und die näheren Pacht⸗Bedingniſſe können bei 
dieſer Finanz⸗Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz- Bezirks = Direction. 


CEC 
Kundmachung. (797. 2—8, 

K. k. Cadetten⸗Inſtitut zu Krakau. 

Von Seite des k. k. Cadetten⸗Inſtitutes zu Krakau 
wird hiemit bekannt gewacht, daß die Lieferung an wei⸗ 
chem Brennholz und Brennöl vom 1. November 1857 
an, in öffentlichem Concurrenzwege mittels Ueberreichung 
ſchriftlicher Offerte dem geeignet anerkannten Bewerber 
verliehen wird. 


die Preiſe einzeln mit Geſtimmtheit in Zahlen und in 
Buchſtaben geſtellt werden. 


auf Anbote anderer Offerte beziehen dann ſolche in denen 
radirt oder die Preiſe mittels Ueberſtreichens anders ge— 
ſtellt werden, können nicht angenommen werden; desglei⸗ 
chen jene, welche nach Ablauf der geſtellten Friſt ein: 
langen. 


das Brennöl gleich nach vorausgegangener Beſtellung 
eingeliefert werden. 


Proben beigebracht werden. 


find in der Magazinskanzlei des Cadetten-Inſtituts zu 
Lobzöw, Vormittag von 8 bis 12, Nachmittag von 


verpflichte ich mich, nachfolgende Artikel und die beige— 


1 


Die Offerte müſſen nach beigeſchloſſenem Formulare, 2. Einen Wr. Centner doppelt raffinirtes Brennöl ohne 
Beimiſchung fremder Oelgattungen um . 
kr. S Gulden 


Die Offerte die Vorausetzungen enthalten oder fi 


2 
2 


Einen Wr. Centner ordinäres gut geläutertes Brenn— 

öl ohne Bodenſatz um fl. kr. Sage 
Gulden kr. CM. 

Loco Lobzow ins Inſtituts⸗Gebäude ohne weitere Ent⸗ 

ſchädigungskoſten, als die obangeſetzten Lieferungs⸗ 

preiſe zu liefern. 

Zur Sicherſtellung meiner hiemit eingegangenen Ver⸗ 

pflichtungen lege ich ein Vadium von Zwanzig Gulden 

in CM. bei. 

Datum 


Der jährliche Bedarf beſteht in 
weiches Brennholz circa. 
doppelt raffinirtes Brennöl 
ordinäres „ * 2 

Der ausgewieſene Bedarf an Brennholz 
120 Klafter am 15. October 1857, 

80 am 1. Februar 1858, 


. 200 Klafter 
50 Centner 
„ 
muß, u. z.: 
N. N. 
Wohnort Nr. 


Privat⸗Juſerate. 
Ein Privatbeamte, u, 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


Ueber ſetzungen 
jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deutſche. 
Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


Warnung. 

Der gegenwärtige Miether des 2. Stockes in mei⸗ 
nem sub Nr. 262 auf dem Ringplatze gelegenen Hau⸗ 
ſes iſt kontractmäßig nicht berechtigt, dieſe Wohnung 
weiter in After-Miethe zu vergeben. 

Daher ich Jedermann warne, ſich mit dem bisheri⸗ 
gen Miether obiger Wohnung in keine Miethverhandlung 
einzulaſſen. Der Eigenthümer des Hauſes Nr. 262 
(801.23) am Ningplab. 


Charakter 


„ 


| 


Dem Offerte über Lieferung des Brennöls müſſen 


Die näheren Beſtimmungen über dieſe Lieferungen 


3 bis 6 Uhr einzufehen. 
Vom k. k. Cadetten-Inſtituts-Commando. 
Lobzow, am 6. Juli 1857. 
Offert. 
Nach den von mir eingeſehenen Beſtimmungen über 
die Lieferung an weichen Brennholz und an Brennöl 


ſetzten Preiſe wie folgt, zu liefern: 

1. Eine Wr. Klafter weiches Scheiterholz aus gefunden 
und trokenen Scheitern ohne Beimiſchung von Wur⸗ 
zelholz, Prügeln, oder Stöcken, die Scheitern in einer 
Länge von 30“ (36“ und 6“ (5% hoch und 6“ breit, 
zwiſchen je 10 Klafter ein Kreuzſtoß geſchlichtet ſammt 
Zuführen ins Cadetten⸗Inſtitut an Ort und Stelle um 
den Preis von fl. kr. Sage 

Gulden kr. CM. 


Die 


Druckerei des Czaas 


| 

verfehen mit dem reichhaltigſten Vorrath von deutſchen und polniſchen Lettern jeder Form und 

Größe, und der feinften Druckſchwärze nicht minder auch allen anderen Farben, beſchäftigt bereits 

eine bedeutende Anzahl von Setzern und Druckern, und iſt im Stande, Druckerei⸗Beſtellungen jeder Art, auch 

1 Werke, Tabellen, Handels: und Wirthſchaftsbücher, Anſchlagzettel, 
nkündigungen u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen, zur baldigſten Effectuirung zu übernehmen. | 


Die damit verbundene neu errichtete f 
Nit hi 5 
| 1 0 ra le des Tas 

ie: Arbeiten in eleganteſter Schrift 


empfiehlt ſich zur geſchmackvollſten Ausführung aller Lithograp 
und Ausſtattung, zu Feder⸗, Kreide⸗ und gravirter Zeichnungen als auch eleganter Schrif⸗ 
ten, in Schwarz, Gold⸗, Silber: und Buntdruck (Ehromolithographie), zu Kunſtgegenſtänden wie 
auch gewöhnlichen Arbeiten, namentlich zu 


Pildern, Ortsanſichlen, Porträts, 


geographiſchen Karten, archäologiſchen und numismatiſchen Tafeln, Noten, 
Titelblärtern, Auf: un Aeberſchriften, Diplomen, Namensfertigungen, kalli⸗ 
graphiſchen und e 8⸗Muſterkarten und Vorſchriften, Vifiten⸗ und Adreß⸗ 
karten, Ball⸗, G ückwunſch⸗ und Verlobungskarten, Tanzordnungen, Program: 
men, Rechnungen, Eireularien, Eonto currents, Wechſel⸗, Brief-, Noten: und 
acturen: Blanqueten, Preis⸗Courants, aller Arten Tabellen, Liqueur-, Wein;, 
arfumerie: und ſonſtigen Etiquetten, Getränk⸗ und Speiſe⸗Tarifen, Apothe⸗ 
Fer- und Waaren⸗Signaturen, Vignetten, Briefpapieren und Briefebuverts mit 
Anſichten, Wappen und Namenszeichnungen, etienblättern, Briefunterlagen, 
Militär: und anderer Bilderbögen . zur forgfältigften Ausführung ſowohl in Hinſicht der Kunſt 
als auch der techniſchen Vollendung, in Schwarz, Farben,, Gold: und Silberdruck. 
Beide Unternehmungen haben die geſchickteſten Zeichner und Fachmänner zu ihren Mitarbeitern gewon— 
nen, und überhaupt keine Koſten geſcheut, um die ganze Einrichtung auf den größtmöglichſten Fuß nach Art 
der gleichen Anſtalten im Auslande zu treffen, und den jetzigen Zeiterforderniſſen der Druckerei- und Litho⸗ 
graphie⸗Kunſt vollkommen zu entſprechen; mit den erſten im: und ausländiſchen Fabriks⸗ und 
Handelshäuſern wurden unmittelbare Verbindungen angeknüpft, von denen der ganze nam⸗ 
hafte Bedarf an Maſchinen, 


f Lettern, Papier, Farbe und ſonſtigen Druckerei- und Lithographie Apparaten 
und Utenſilien unter vortheilhaften Bedingungen zu Fabrikspreiſen bezogen wird, ſo daß alle Beſtellungen 


zu den billigſten Preiſen 


und pünktlich in der kürzeſten Zeit unternommen und franco ihrem Beſtimmungsorte zugeſendet werden. 
Von den meiſten obangeführten Artikeln ſind bedeutende Vorräthe zum Verlag angefertigt. 


Gefällige auswärtige Aufträge erbittet man franco unter 1 
der Adreſſe: 


Druckerei oder Liihogruphie des „Uzas“ 


1 


— nt nn, 


Die dießfälligen Verbanduungen werden im Cadetten⸗ N 
Inſtitut zu Lobzöw gepſtogen. in Krakau, Ringplatz; Haus „Krzysztofory.“ 
Es haben ſonach die Offerenten um dieſe Lieferungen N 4 
ihre auf einen 15 kr. Stempel verſehenen (bei Lieferung ag A 
des Brennholzes ſowohl, als bei jener Brennöls) mit 198 
dem Vadium von 20 fl. EM. entweder in Baren oder Br When 2 — 2 * 2 1 A 
in k. k. Staatspapieren, 11 5 1 wohl verſiegelt 
bis 26. Juli 1857 Vormittag I Uhr mit der Aufſchrift: 
„Offert für die Lieferung an weichem Brennholz (oder Meteorologiſche Beobachtungen. 
Brennöl). An das löbliche k. k. EHE Me] - 
mando zu Lobzöw bei Krakau, einzureichen. Barom.⸗Höhe Temperctur Speciſiſhe 9 a ö Anderung der 
Dr e rt a enn deren Anbote kein 3 auf — er Kenn tigkeit Richtung und e Zuſtand Erſchelunngen „inne im 
Gebrauch gemacht wird, werden nach Ae e 35 — — — Reaumr der duft | des Windes der Atmosphäre in der Luft f wen i 
currenz Verhandlung zurückgeſtellt, jenes des Trltehers 25˖ͤ e f. u > 
aber zur Sicerftellung der eingegangenen Verpflchtun] u 329 75 126 | 92 | BA e Haha" 
gen zurückbehalten. 111 6 27 11,9 92 1 1 heiter mit Wolken. Nebel am Horizonte. 


Anton Czapliäski, Buchdruckerei * 


Geſchaͤftsleiter. 


Aichele Bachmann's 


Maschinenbau- Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma: 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuften; 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lies 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö: 
Gen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 


Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 


gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
Einrichtungen für Buchdruckereien. 


Wiener Börse - Bericht 


9 vom 10. Juli 1857. Geld. Baarı. 
„Anlehen zu 5% ass, 3% 55, 
leben d. J. 1501 Senn 5. zu 50% Be 
Lomb. venet. Anlehen zu 5%. - . . 96—96 7 
Staatsſchuldverſchreibungen zu %%% „ 83% —83¼ 
detto a %, 
detto 15 47 „ % 
„„ „ u, 
detto 9% i 18 216% 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% . pe 1 
Oedenburger detto „ 5% EN 
Peſther „ 95 
Mailänder detto „ 4% 94—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 88/88) 
detto v. Galizien, ung. dc. „5% 817—81¼ 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 86½—87 
Banco-Obligationen „2% 63 64 
Potterie-Anleben v. J. 1334 335%, —3361 
detto „Be 1 len 
detto „ 1854 4% 116 —110% 
Como⸗Rentſcheine. 4115 16/1 —17¼ 
Saliz, Pfandbriefe u 4% 8 
Norge Ong 1 5% . 30735 
Gloggnitzer detto Da 32—83 
Donau-⸗Dampſſchiff⸗Obl. „5% 86 
loyd detto (in Silber) „5 „ „9091 ½ 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ellſchaft zu 275 Francs per Stick. 109—110 


Actien der Nationalbank. 

5% nor der Nationalbank 12 monatliche. 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtallt. 
„ N.⸗Oeſt. Escompte-Geſ. 


335 3—1015 

—99 5 

239% ich 
123 —123% 


„ „g Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 234235 
„ „Nordbahn 8 
„ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 261—261% 
’ „ Kaiſerin-Eliſabeth Bahn zu 200 fl. 

mit 30 pCt. Einzahlung. 100¼ 100% 


Süd⸗-Norddeutſchen 
Iheißbahn . 
Lomb. venet. Eiinb. . . A 
Donau-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft . 
detto 13. Emiſſion 


105% —106/", 
100 4 100% 
249½— 250% 

580—582 


Verbindungsbahn 


eee e 403-405 

1 „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſch. 70-72 

5 „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch .. 60—62 

„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 27—28 

„ „detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 37—38 
Fürſt Eſterhazuv 40 fl. L. 2 hd nur, Bari 
F. Windiſchgräz 0 28½—28½% 
Gf. Waldſtein 20 „4„.l. . . per 2929 Ya 
„ Keglevich u, 14 5 
„ Salm 40 „ 40—40¼ 
„ St. Genois 40 „ 375 —38 
„ Palffy 40 „ 39—39½ 
„ Clary 40 „ 39%, —39 
Amſterdam (2 Mon.). PR 
Augsburg (Uso.). ) N 104% 
Bukareſt (31 T. Sicht) 262%, 
Conſtantinopel detto. Be 
Frankfurt (3 Mon.) 103% 
Hamburg (2 Mon.) 76% 
Livorno (2 Mon.) 104½ 
London (3 Mon.). 10 9% 
Mailand (2 Mon.) 103% 
Paris (2 Mon.) 121%, 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio. 77 
Napoleonsd'or ; 8 8—9 
Engl. Sovereigns. 10 12 
Ruſſ. Imperiale 8 21 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 


% (um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
nach Drain ( um 9 e hp 1 
; ( um 6 Uhr 10 Minuten Mord T- 
nach ar (um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
1 Wasen | um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau; 
ba ( um 5 Uhr 20 Weimuten Motgeng, 
von Dembica (um 2 Uhr 36 Wan Gonne 
' 5 Minuten Vormi 
von Wien (um 197 13 Minuten Abend 
von Wacſch 1 | um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 
Abgan 1 sb ca 5 
um 11 en Vormittag. 
nach Krakau ' um 2 iin Henne * 
Ankunſior 37 mbiea: 
(um 3 Minuten Nachmittag. 
von Krakau (um 12 übe 25 Minuten Nachts. 8 


Krakau. 


K. k. Sommertheater im Schützengarten. 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Samſtag, den 11. Juli 1882. 

Der Pelzpalatin und Kachelofen, 
oder: 


Der Jahrmarkt zu Rautenbrunn. 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten von Fr. Hopp. 


Anfang um 6½ Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 Uhr. 


Mit einer Beilage 


Samftag, Deilage Zu Ur. 155 > 
Amtliche Erlaſſe. 
Nr. 4409. Kundma chung. 759.13) 


Ermächtigund des hohen Ike 
mit ee bes Laufenden Monats eingeſtellt: 
1. Die wochentlich dreimalige Botenfahrpoſt 
2. Die wochentlich dreimalige Botenfahrpoſt 
N Die wochentlich viermalige Botenfahrpoſt 


zwiſchen Tarnow und Mielec pr. Radomysl. 5 
zwiſchen Dembica und Dziköw pr. Mielee und Baranow. 


Handelsminiſteriums vom 5. Juni 1857 3: 3198/463 werden 


3. Wrpoſt zwiſchen Dziköw und Nisko. 

Dagegen werden vom onate Juli 1857 angefangen, in Wirkſamkeit treten: 
1. Eine tägliche Botenfahrpoſt zwiſchen Dembica nnd Dziköw pr. Mielec und Barandw: 
2. Eine wochentlich dreimalige Fußbotenpoſt zwiſchen Dzikow und Nisko 
3. Eine wochentlich dreimalige Botenfahrpoſt zwiſchen Tarnow und Radomysl und 
4. Eine wochentlich breimalige Fußbotenpoſt zwiſchen Radomysl und Mielec. 


Gteichzeitig wird der Abgang der täglichen Botenfahrpoſt von Rzeszöw nach Nisko regulirt. 


ie betreffenden Poſtcourſe werden in 
Die I. Botenfahrpo 
von Rzeszöw: in Niko: 
täglich 9 Uhr 10 M. Früh, 
Geht ab von Rzeszöw 30 M 


Mallepoſt Krakau—Lemberg. 


täglich 7 uhr 10 M. Abends. 
nach Abfertigung der 1. 


II. Fußbotenpoſt zwiſchen Nisko und Dziköw: 


nachſtehender Weiſe verkehren: g 
ſt zwiſchen Rzeszöw und Nisko: 


in Rzeszöw: 


von Nisko: täglich 8 Uhr Abends 


täglich 10 uhr Früh, 


iköw: 4 1 in Dziköw: 

von Dziköw: N in Nisko: von Nisko: w: 
Dienſtag 9 Uhr Früh, Dienſtag 7 Uhr Abends. Sonntag 4 uhr Früh, a 2 u. Abends. 

Donnerſtag dto. Donnerftag dto. Mittwoch a Freita 955 

Samſtag dto. Samſtag dto. Freitag dto. 9 do. 


Botenfahrpoſt zwiſchen Dembica und Dziköw: 


von Dembica: in Mielee: 


Bei den Fußbotenpoften zwiſchen 


dungen aller Art und Reiſende befördert. 


der Reiſenden gelt 
Hinſechrluch der Yufmahme und 2 — Meile) kömmt — 


ten, die Paſſagiersgebühr (gegenwärtig 32 kr. pr. 
. zwiſchen Dembica 
Mielec 75 
Barano w 
„ Tarnõôw 5 
auf dem direkten Wege 
zwiſchen Tarnöw und 
„ Dombrowa „ 


„ 


7 7 


i i Dombrowa ins Leben 
Wiebald die neue Poſtexpedition in 

5 N tenfahrpoſt zwiſchen Tarnow und Rado u 
8 Rene 3 dieſelben Beſtimmungen zl pr. Dombrowa rückſichtlich der Beför 
Botenfahrpoſt zwiſchen Tarnöw und Radomysl 
ft von Tarnow wird am 30. Juni in der dish 
gehen, ſondern am 30. Juni nach d 
Die Fußbotenpoſt zwiſchen Radomysl 
ſchen Dembica und Dziköw Hat v 


erung von Fahrpoſtſe 
wärtig für die direkte 
Die Botenfahrpoſt v 
mysl aber nicht mehr weiter 
nach Tarnöw zurückzukehren. = 
J. Juli. Die Botenfahrpoſt zwi 
ach der neuen Coursordnung abzugehen. 
teſteren Orte am 29., 
ziköw am 2. von Nisko am 3. 
doſt von Rzeszöw nach Nisko beginnt am 


Die bisherige 


1. Juli. 


inen Kenntniß gebracht wird. a 
Was hiermit zur allgemeine K. k. galiz. Poſtdirection. 


Lemberg, am 19. Juni 1857. 
. —————— 


—— — ta 


au, Vor Mogila wird hiermit zur 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Erbauung ei 
ſammt Zugehör in Bien- 
ine am 30. Juli 1857 Vormittags 10 Uhr im Ber 
Noesamtsgebäude auf der Krakauer Vorſtadt Kleparz 

*. 151 eine Verſteigerung abgehalten werden wird. 
g ie veranſchlagte Summe dieſer Baulichkeiten be⸗ 
diu t 5825 fl. 36 kr. EM. und das zu erlegende Va⸗ 
heyin beträgt 10precent hievon. Die übrigen Licitations⸗ 
weile, fo wie Pläne und Voranſchläge können in 
N anzlei des k. k. Bezirksamtes Mogila eingefehen 

en, . 
K. k. Benesamt Mogila. 
Krakau, am 19. Jun 1857. 


4 Ediet. 6815 
Von dem k. k. Landes⸗ Gerichte in Krakau wird be⸗ 
kult gemacht, daß am 8. September 1843 Andreas 


(N zu Krakauer Kreiſe interlaſſung einer 
Mwiütgen Anordnung geſtorben — In . 


Nisko und Dziköw, dann 


’ ET ee . beförn 
i und Frachtſtücke bis einſchließig 3 Pfd ert. 
5 ke zwiſchen Tarnow und Radomysl werben wie 


und Mielee 


teren am 30. Juni zum lebten Male 
vom letz Juli zum erſten Male abzugehen. 


würde. 
Krakau, am 8. Juni 1857. . 
3. 7571 Ediet. e 


in Baranöw: in Dziköw: 


1 " * 8 Abds. d Pr 
täglich 4 U. 30 M. Früh, täglich 9 U. 30 M. Früh, tägl. 1 u. 5 M "ps er Ads. 
von Daiköw: in Barandw: n n 15 . Sräh, dc 5 f. 15 20. 
täglich 4 Uhr Früh, täglich 6 u. 30 M. Früh, tägl. 10 u. 15 M. Sr), 45 M. Ads. 
f IV. wein zwiſchen Miete aul ZIP 0 in Radomysl 
von Radomysl: in Mielec: von en nn : 
Sonntag 5 Uhr Früh, Sonntag 9 Uhr Früh. Sonntag 11 Bee 0 S 3 U. Abends. 
Mittwoch dto. Mittwoch dto. Mittwoch 05 Be? kn 
Freitag dto. Freitag dto. 275 von Mielec 10 M. nach Wſathun hs; 
+ Botenfahrpoſt Dzikow— Demblca. 
V. Botenfahrpoſt zwiſchen ern! ee ale 
von Tarnöw: in Radomysl: » u. Mitta } : 
Qienftag 5 U. Früh, — 10 Bi Früh. ge Dr 3 ag, Fe 7 
onnerſtag dto. onnerſtag k ” dto. Samſta a 
Samftag dto. Samſtag 7 10 Vom 5 Activirung der neuen e en in Dom- 
browa, welcher ſpäter bekannt gegeben wird, hat die Vo— 
tenfahrpoſt über Dombrowa zu verkehren und wird ſich in B 
folgender Ordnung bewegen: 
VI. Botenfahrpoſt zwiſchen Arab und,Radomysl] pr. . 
von Tarndw: n Dombrowa : in Radomysl: 
Dienſtag 5 Uhr Früh, Dienſtag 7 Uhr 45 M. Früh, Dienſtag 1 0 Abends. 
Donnerſtag dto. dto. D g 
Donnerſtag dto. nd dto onnerſtag dto, 
Samftag dto. Samftag Donb o Samſtag bie 
sl: in Dombrowa: 5 h 
von Radomys Dienſtag 5 Uhr Frü in Tarnöw: 
Dienſtag 2 Uhr Abends, 5 N rüh, Dienſtag 8 Uhr Abends. 
Donnerſtag to. 
Donnerſtag dto. — den Donnerftag dto. 
Samſtag dto. u i Samſtag dto. 


zwiſchen Mielec und Radomysl werden Briefe, 
Bei den Botenfahrpoſten zwiſchen Dem- 


bisher Briefe, Zeitungen, Fahrpoſtſen⸗ 


die für Mallepoſten beſtehenden Vorſchrif— 
folgenden proviſoriſchen Entfernungen zu 


Meilen 


”„ 


4% 

aranow 34 
Dziköw 2% 
Radomys! ® 
rg 
Dombrowa 2% 
Radomysl 3“ 


tritt, haben bei dem sub. VI. angeführten 


in Wirkſamkeit zu treten, welche gegen⸗ 
feſtgeſetzt werden. 
erigen Ordnung abgefertigt, von Rado- 
er neuen Coursordnung um 1 Uhr Mittags 
und Mielec beginnt von beiden . am 
m 1. Juli angefangen von beiden Orten 
Dotenfaprpof zwischen eee Nisko wird vom 
expedirt. Die neue Fußbotenpoſt hat von 
Die frühere Abfertigung der Botenfahr. 


Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
fo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was immer 
für einem Rechtsgrund Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre, von dem 
unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte anzu⸗ 
melden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft, für „welche inzwiſchen der Hr. Adv. Dr. Sam- 
melsohn mit Subftityirung des Hrn. Adv. Dr. Ma- 
chalski als Verlaſſenſchafts⸗ Curator beſtellt worden iſt, 
mit Jenen die ſich werden erbserklätt und ihren Erb⸗ 
rechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen ein⸗ 
geantwortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſen⸗ 
ſchaft aber, oder wenn fie Niemand erbserklärt hätte, die 
ganze Verlaſſenſchaſt vom Staate als erblos eingezogen 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem abwe⸗ 
ſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Jacob 


E 


r „Krakauer Zeitung.“ 


Reichwald mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 
macht, es habe wider denſelben Mayer Wassermann 
eine Wechſelklage pr. 100 fl. CM. ſ. N. G. unterm 9. 
Juni 1857 8. 7472 angebracht und um Zahlungsauflage 
gebeten, worüber die Zahlungsauflage unterm 23. i 
1857 3. 7871 erlaffen wurde. 


Da der Aufenthaltsort des Wechſelſchuldners Jakob 


Reichwald unbekannt ift, fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht 


zu deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten 
den hieſigen Landes- und Gerichts⸗Advokaten Dr. Serda 
mit Subftituirung des Landes- und Gerichts- Advokaten 
Dr. Rutowski als Curator beſteüt, mit welchem die an- 
gebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Wechſelordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Wechſelſchuldner 


erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, E 


oder die erforderlichen Rechtsbehelfe 
treter mitzutheilen, oder auch einen 
zu wählen und dieſem Kreis- Gerichte 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 
Aus dem Rathe des k. k. 
Tarnöw, am 23. Juni 1857. 


N. 6767. Ediet. (782. 1—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der Fr. Johanna 
de Zawadzkie Maniecka dem Leben und Wohnorte unbe⸗ 
kannt oder deren ebenfalls dem Leben und Wohnorte un⸗ 
bekannten Erben und Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelbe Fr. Anna 
Pilichowska, Anna, Antonina 2 N. Czechowska die 
erklärten Teſtamentserben des Franz Szkoda und An⸗ 
dern, wegen Löſchung aus Stojalowice dom. 47 pag. 
299 n. 14 on. der aus der Urkunde feria quarta post 
Domenicam Invocavit proxima ao, 1755 aus der 
größeren Summe aus haften⸗ 
25. Mai 

und richterliche 
Verhandlung die 
Tagfahrt auf den 24. September 1857 um 10 Uhr 


dem beſtellten Ver⸗ 
andern Sachwalter 
anzuzeigen, über: 


Kreisgerichtes. 


as k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Dr. 
androwski mit Unterſtellung des Advokaten Dr. Ja- 
rocki als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge: 
richtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 


oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen 


zu wählen und dieſem Kreis- 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 2. Juni 1857, 


N. 6095. E diet. (783. 13) 


Vom k. k. Kreisgerichte Tarnow wird der Inhaber 
des von Julian Niemyski an die Ordre des Florian 
Niemyski in Karwodrza am 10. Jänner 1845 aus: 
geſtellten, ſechs Monat’ a dato in Tarnöw zahlbaren 
und vom Ladislaus Bobrowski acceptirten Wechſels über 
300 fl. EM. aufgefordert, denſelben binnen der Friſt 
von 45 Tagen dieſem k. k. Kreisgerichte vorzulegen, wi⸗ 
drigens dieſer Wechſel für nichtig gehalten, und amorti⸗ 
ſirt werden würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 26. Mai 1857. 


3. 2941. Edict. 785.13) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten des Bochniaer Magiſtrates Namens der Kreis: 
ſtadt Bochnia Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß 
der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial-Com⸗ 
miſſion vom 28. Juli 1856 3. 3616 und 30. Septem⸗ 
ber 1856 3. 4743, 28. Juli 1856 3. 3610 und 28. Juli 
1856 3. 3616 für die Ablöſung der Bezüge an emphiteu⸗ 
tiſchen Grundzinſen von Bochniaer ſtädtiſchen Realitä⸗ 


tenbeſitzern dann für die aufgehobenen unterthänigen Lei⸗ 


ſtungen auf den Bochniaer ſtädtiſchen im Bochniaer 
Kreiſe lib. dom. 72 pag. 259½ und 263 dom. 419 


pag. 42, 68, 72, 76, liegenden Gütern Podedworze W 


mit Wejtostwo und Chodenice mit Trinitatis — 

dann Krzyzanowice bewilligten UrbarialEntſchädigungs⸗ 

capitalien pr. 211 fl. 57% kr., 18011 fl. 57% kr. 
und 4011 fl. 20 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypo⸗ 
thekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit 
aufgefordert, ihre Forderungen und Anſpüche längſtens 
bis zum 20. Auguſt 1857 bei dieſem k. k. Gerichte 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamen, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfaͤligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſeblichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 

b) 17 der e Hypothekarforderung, 

ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 

gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 


90 


11. Inli 1857 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei: 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 


eingewilliget hätte, und daß daß er ferner bei der 
Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 


Anmeldungsfriſt Verfäumende verliert auch das Recht jeder 
inwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein- 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent- 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
§. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnow, den 16., Juni 1857. 


N. 5140. Edict. (787. 1—3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein: 
ſchreiten des Hrn. Theodor und Fr. Antonina Loba 
rzewskie Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Kra— 
kauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 
22. October 1855 3. 6052 für das im Tarnower Kreiſe 
lb. dom. 319 pag. 60 n. 16 haer. liegende Gutsan⸗ 
theil Globikowa dolna und görna bewilligten Urbarial⸗ 
Entſchädigungskapitals pr. 3538 fl. 37% kr. CM., die: 
jenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum letzten September 1857 
bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu: 
melden. 

Die Anmeldung hat. zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 

rang, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 

allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam: 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch. 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir— 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu— 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ue: 
berweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erfchei- 
nenden Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ 
Capital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 
des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund 
und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnôw, am 2. Juni 1857. 


Ediet. (788. 1—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Rzeszöw wird über das 
Geſuch des Gerichtsadvokaten Jur. Dr. Zbyzewski um 
die Einleitung der Amortiſirung der angeblich in Verluſt 
gerathenen auf dem Gute Sokolöw Rzeszower Kreiſes 
ib. dom. 106 pag. 323 n. 60 und 61 on. intabu⸗ 
lirten zwei Schuldurkunden des bereits verſtorbenen Be⸗ 
nedikt Grabinski ausgeſtellt für Friedrich Kabryt dtto 
arſchau den 8. Juni 1791 auf den Betrag von 
2205 ff, und dito Warſchau am 17. Juni 1791 au 
den Vetrag von 316 E gewilligt. . 

Es werden daher alle diejenigen, denen hieran gele⸗ 
gen ſein mag, erinnert, ihre Rechte vor Gericht zu wah⸗ 
ven und denjenigen, welche dieſe Urkunden in Händen 
haben dürften, aufgetragen, binnen einem Jahre dieſel⸗ 
ben vor dieſem k. k. Kreisgerichte vorzuweiſen, widrigens 
dieſe beiden vorbezeichneten Urkunden über neuerliches An⸗ 
ſuchen des Amortiſationswerbers für amortiſirt werden 
erklärt werden. 5 

Rzeszöw, am 25. Juni 1857. 

L . TE. ER 
N. 3193. Edictal⸗Vorladung. (789. 1-3) 


Von Seiten des k. k, Bezirksamtes Mielec Tarno- 
wer Kreiſes, werden benannte heuer bis nunzu auf 
den Aſſentplatz nicht erſchlenenen Individuen aufgefordert, 
binnen 4 Wochen vom Tage der zten Einſchaltung die⸗ 
ſes Edietes in der Krakauer Zeitung, in ihre Heimath 
zurückzukehren und der Militärpflicht zu entſprechen, als 


N. 2304. 


ſonſt diefelben nach dem a. h. Patente vom 24. Mär 


1832 behandelt werden würden. 


—— Paul, Padew F 5 ein Stück zu. von Gold, und 

ulik Stanislaus, Kolo 5 30. ein neues Brett. 

Bieniek Jacob, Chorzelow pi 5| Der rehesmäßige Eigenthümer dieſer Fuheniffe wird 

Solarski Adam, Baranöw 5 10 | aufgefordert ſich wegen Abnahme derſelben bis 15. Au⸗ 

Ziemba Adam, Slupiec 0 5 1 1857 hieramts zu melden, und ſein Eigenthums⸗ 
Ifraeliten: echt gehörig auszuweiſen, widrigens ſolche zu Gunſten 

Wind Alter, Mielec = 3 des Armenfondes u veräußert werden. a 

Stasuwer Itzig, 8 Krakau, am 3. Juli 1857. 

Mütz 8 Baransw ei 771 — m — 

Fuchs Nuchem, > a 171JN. 19926. Concuts (793.1—3) 

Bigeleisen Moses, Brzyscie n a Zur Wiederbefegung der zur Kolaczyce erledigten 

Plawker Ueber, Cyranka . 1 3 mit einer jährlichen Beſtallung von 50 Gulden CM. 

Fingerhut Leiser, Niwiska n 10 [verbundenen Stadthebammenſtelle zu Kolaczyce wird 

Leiuman Samuel, Rzochow 1 97 der Konkurs bis 15. September d. J. ausgeſchrieben. 

Strohbing Mechel, Wrazniowkä „ — Bewerberinnen um dieſen Poſten haben ihre mit 

Bisgeier Herschel, Kielkow 7 — [dem Diplome über ihre an einer inländiſchen Lehranſtalt 


nahme der, 
Biala unterm 2 
erecutiven Feilbietung der dem Hertn 


von 
Kwiecinski in Biala ſchuldigen 1000 fl. EM. c. d. C. 
gepfändeten und geſchätzten Fahtniſſe zwei Licitationstag⸗ 


fahrten, u. z.: a. am 21. Juli 18 
guſt 1857 jedesmal um 9 Uhr Vorm 


Chriſten: 


K. k. Bezirksamt. 


Mielee, am 3. Juli 1857. 
. Wale ̃ — ——— 
Nr. 965. jud. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Milöwka 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Vor⸗ 
k. k. Bezirksamte als Gerichte zu 
5. Aprit 1857 3. 1354 jud. bewilligten 
Anaſtaſtus Ritter 


Edict. 


von dem 


Haus⸗N. 4829. 


(790. 1—3) 


Siemonski in Rajeza wegen dem Hetrn Joſef 


1857, 


zu Rayeza abgehalten werden. 


Hiezu werden die Kaufluſtigen mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die beſagten Fa 
bare Bezahlung, 
ſelbſt unter dem 


und bei der 


Das diesfällige 


b. am 5. Au⸗ 
ittags im Schloſſe 


hrniſſe nur gegen gleich⸗ 

Aten Licitationstagfahrt 
Schätzungswerthe hintangegeben werden. 
Pfändungs⸗ und Schätzungs⸗Proto⸗ 


koll kann dei dem hierämtlichen Expedite während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 


Nr. 


kannt g 


22. 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Milöwka, am 1. Juni 1857. 


Ediet. 


4086. 


(791. 1-3) 


Von dem k. k. Landes⸗Gerichte in Krakau wird be⸗ 


December 1844 in 


letztwilligen Anordnung geſtorben ſei. 


füt 


aufgefordert, 
dem unten geſetzten Tage gerechnet, 


Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, 
Perſonen auf 
ſo werden alle 


ob 
ſeine Verlaſſenſchaft ein 


emacht, daß der Geiſtliche Joſef P6zniak am 
Krakau ohne Hinterlaffung einer 


und welchen 


a Erbrecht zuſtehe, 
Diejenigen, welche hierauf aus was immer 


einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 


ihr Erbrecht binnen Einem 


Jahre, von 


bei dieſem Gerichte 


anzumelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft, für welche inzwiſchen Herr Landes⸗Advokat Dr. 
Sammelsohn als Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden 


iſt, 


Erbrechtstitel ausgewieſen haben, 


mit Jenen, 


die ſich werden erbserklärt und ihren 
verhandelt und ihnen 


eingeantwortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſen⸗ 
ſchaft aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, 
die ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos einge⸗ 
zogen würde. 


Nr. 


1. 


= 
SSN AN N N N 


ein Regenſchirm von 
ein ſchwarzer langwolliger \ 
5. ein gelbſeidenes Schnupftuch mit rot Nundform, 


27. eine zeriſſene Bank⸗Note & 
„ein rothgeſtreifter Sack mit 2 
2 Gilets, 1 Paar ſchwarzen Hoſen, 7 


Krakau, am 8. Juni 1857. 
Ediet. 


14438. 


792. 13) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird hie⸗ 
mit allgemein bekannt gegeben, daß nachſtehende gefun⸗ 
dene Effecte ſich im hierortigen Verwahrung beſinden. 


zwei Mützen, 


„ein goldenes Kreutzchen, 
ein ruſſiſcher Rubel in Papier, 
‚ein Pferd⸗Schweifrimen, 


ein weißes Schnupftuch, gezeichnet mit: F. M. G. 
ein grauer Muff mit ſchwarzſeidenen Futter, 


ein Stück Wannen⸗Eiſen, 


‚ein Paar alte braune Handſchuhe von 
ein altes Tabackspfeifenrohr mit Schlauch und Hand: 


ſpitz, 


ein einzelner Gumialaſtikum⸗Schuh, 
ein harnernes Pfeifen Mundſtück, 
ein Stock vom ſpankſchen Rohr mit weichem beiner⸗ 


ern ee 


Verzierung, 


„ Fuͤſtiefeln N 


aal, 


Schnupftuch, 2 
* 
einem 

und einem weißen Filz 


bethbu 
sn Leinwand 


alt, 


1 fl. GM. 


chern, 2 ſchwarzen 
Beutel mit einem 


Halsbinden, einer 


zeug ohne Scheere, 


2 Gattien, 


jüdiſchen Gebethbuch, 
Handſtötzeln, ein Paar grüner Handſchuhe, 
ſchwarzen Taba 


ein baumwollenes roth quadrillirtes ſchmutziges Sacktuch 


Kort, 


eine von Pappendeckel und buntem Papiere erzeugte 


ein gelb⸗ bro i 4 

ein J ehe engliſches Converſations⸗Buch, 
ein 
„ein grauer ſchwaerdeekrelter Damenſchleier von Baum⸗ 


wolle, 4 ! 
„ein Bild, die Stade Keatau vorſtellend, 
ein wollener r 

ein alter Sonnenſchrim, gefüttert, 

. ein gefärbtes N 
3. ein blaues Leinwandtüchel 


jldiſchen Ge⸗ 


Männer⸗Moch 


„ williget Hätte, 


am 


ck⸗R ohr, 4 


Stück Bürſten, einem leeren kleinen Bouteille, und 
einem blauen alten Rock — ſaͤmmiliche Gegenſtäͤnde 
find alt und abgenützt. 5 


erlangte Befähigung aus der Hebammenkunſt dem Tauf⸗ 
ſcheine, einem Moralitätszeugniſſe den Nachweiſungen 
über die Kenntniß der polniſchen Sprache und über die 
etwa ſchon geleiſteten Dienſte inſtruirter Geſuche mittelſt 
ihrer vorgeſetzten k. k. Kreisbehörde an das ſtädtiſche Ge: 
meindeamt in Kolaczyce zu überreichen. 
Von der k. k. Landesregierung. 
Krakau, am 1. Juli 1857. 


- — —ñ— —— —— —ͤ—ę—⅛ään mb — — —yę—⸗ 
Re. 10760. Concursausſchreibung. (794. 1—3) 


1 Zur Beſetzung der erledigten, mit einen Gehalte 
jährlicher 285 fl. 42¾ kr. CM. verbundenen auf die 
Dauer von zwei feſtgeſetzten Stelle eines Secundar⸗Wund⸗ 
arztes auf der chirurgiſchen Abtheilung ien St. Lazar⸗ 
Spitale zu Krakau wird mit Beziehung auf die Concurs⸗ 
ausſchreibung vom 16. Februar d. J. 3. 1092 ein 
neuerlicher Concurs bis Ende Auguſt d. J. ausgeſchrieben. 

Berwerber um dieſe Stelle haben ihre dießfälligen 
Geſuche unter Beibringung einer beglaubigten Abſchrift 
des Diplomes über die erlangte mediciniſche und chyrur⸗ 
giſche Doctors-Würde, der legalen Nachweiſung ihres 
Alters, ihrer Moralität, Kenntniß der deutſchen und 
polniſchen Sprache, der etwa ſchon geleiſteten Dienſte und 
erworbeen Verdieſte binnen der feſtgeſetzten Concurs⸗Friſt 
der k. k. Landesregierung im Wege der k. k. Kreisbe⸗ 
hörde ihres Wohnortes zu überreichen. 

Von k. k. Landesregierung. 
Krakau, am 26. Juni 1857. 


N. 6264. Kundmachung. (795.13) 

Zur Beſetzung der Kleintrafik am Bahnhofe zu 
Szezakowa wird die Konkurrenz ausgeſchrieben. 

Die mit dem Vadium von 51 fl. belegten Offerten 
En: dis einſchließig 31. Juli 1857 bei dieſer Finanz: 

ezirks⸗Direction zu überreichen. 

Der Material⸗Verkehr betrug im Vorjahre 1856 im 
Tabak 2329°%, Pfund, im Gelde 4072 fl. 22 kr. 

Der Materialbezug erfolgt aus der Tabak⸗Großtrafik 
in Jaworzno. 

Der Erträgniß⸗ Ausweis und die näheren Pachtbe⸗ 
dingniſſe können bei dieſer Finanz⸗Bezirks⸗Direction ein⸗ 
geſehen werden. \ 3 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Krakau, am 29. Juni 1857. 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Hen. Julian Stelezyk, Vor⸗ 
mund den minderjährigen Erben Carl Stelezyk bücher⸗ 
lichen Beſitzers und Bezugsberechtigten der im Sandecer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 170 pag. 7 und 
12, 
Szyk und Stare 
Behufs der Zuweiſung des mit dem Ausſpruche der k. k. 
Grundentlaſtungs⸗Bezirks⸗Commiſſion in Limanowa vom 
2. Februar 1855 3. 255 für obigen Gutsantheil bewil⸗ 
ligten Urbarial⸗Entſchädigungskapitals pr. 3075 fl. 55% 
kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den 
genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre For⸗ 
derungen und Anſprüche längſtens bis zum 25. Septem⸗ 
ber 1857 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchrift⸗ 
lich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
gesetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 


recht mit dem Capitale genießen; 
die blicherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hiererts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme k 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 5 . 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über⸗ 
weiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungscapital 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge einge⸗ 
und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
zumende verliert auch das Recht jeder Einwendung und 
es Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden Betheilig⸗ 
en im Sinne H. 5 des kaiſ. Patentes vom 25, Sep⸗ 
tember 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 


und 


den verſichert geblieben iſt. 


8. 2733. 


8. 1582. Edict. 609.123) 


n. 22 und 30 vorkommenden Gutsantheiles von 
Rybie III. Schede dworska genannt 


gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 3. 2734 civ. 


Voraus ſebu „ daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bi: jr 
cherlichen e auf er Entlaſtungs = Capital 


überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8 mber 1853 auf Grund und Bo⸗ 


Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 22. Juni 1857. 


Nr. 2446. (802. 1—3) 


wird am obigen Tage Vormittags in der 19, 
Stadtkämmerei Kanzlei abgehalten und das Gefälle an 
den Meiſtbiethenden überlaſſen werden. ‚Ai 

Der Fiskalpreis wird dem gegenwärtigen Pachtſchil⸗ 
linge gleich 
Licitations-Verhandlung bar zu erlegen verbunden ſein 
wird. 

Ordnungsmäßig ausgeſtellten und mit dem vorge: 
ſchriebenen Vadium belegten ſchriftlichen Offerte werden 
bei dieſer Licitations-Verhandlung ebenfalls angenommen. 

Die Licitations⸗Bedingniſſe können entweder hieramts 
oder bei der Tyliczer Stadtkämmerei in den gewöhnli⸗ 
chen Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Vom k. k. Bezirks- Amte. 

Krynica, am 1. Juli 1857. 2 
N. 575. Jud. Ediet. (803. 1—3) 

Vom k. k. Bezirksamte Wieliczka als Gericht, 
wird dem Wohnorte nach unbekannten Julius Opitz 
bekannt gegeben, es habe wider denſelben Löbl Josephs- 
thal wegen Zahlung von 97 fl. 30 kr. Co. Mze. eine 
Klage angebracht, und um die richterliche Hilfe gebeten, 
worüber zur ſümmariſchen Verhandlung eine Tagſatzung 
auf den 24. Juli 1857, um 9 Uhr früh feſtgeſetzt 
wurde. 

Da der Aufenthalt des Belangten unbekannt iſt, ſo 
hat dieſes k. k. Gericht zu ſeiner Vertretung, und au 
feine Gefahr und Koſten den Herrn Bernhard Kurz: 
weil, Bürger zu Wieliezka als Curatot beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach Vorſchrift über 
das ſummariſche Verfahren verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen Sachwalter zu wählen, 
und dieſem Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Ver⸗ 
theidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 
ergreifen, weil er ſich ſonſt die aus der Verabſäumung 
entſte henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

K. k. Bezirks⸗Amt als Gericht. 

Wieliczka, am 20. Mai 1857. 


E d i kk (804. 13) 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem Le⸗ 
ben und Wohnorte nach unbekannten Stanislaus Wil⸗ 
helm Grafen Sieminski und deſſen dem Namen und 
Wohnorte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärti⸗ 
gen Edictes bekannt gemacht, es habe wider denſelben 
Hr. Thadeus Jaroslaw Pawlowski wegen Löſchung der 
über Klimköwka n. 2 on. haftenden Summe von 
17640 fl. pol. und des obligatoriſchen Pachtbeſitzes mit 
en Bezugs⸗Poſten n. 10 und 13 on,, — de praes. 
9. Mai 1857 3. 2733 Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur münd⸗ 
lichen Verhandlung auf den 23. September 1857 um 
10 Uhr Vormittags hiergerichts beſtimmt wurde. 
Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertrettung und 
auf deſſen Gefahr und Koften den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Dr. Pawlikowski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Dr. Zajkowski als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin— 


die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vetreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
Vega entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 


[ie zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 


Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichte. 
Neu⸗Sandez, am 22. Juni 1857. 


Ediet. (805. 1— 8) 
Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 


des] Leben und Wohnorte nach unbekannten Barbara Trem- 


becka und ihren allenfälligen dem Namen und Wohn: 
orte nach unbekannten Rechtsnehmern mittelſt gegenwär— 


gerichtlicher Verordnungen, widrigens tigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider dieſelbe 


Hr. Thadeus Jaroslaw Pawlowski wegen Löſchung der 
Summe von 2000 fl. pol. von den Gütern Kunkowa 
und Klimkowa hiergerichts de 
3. 2734 Klage angebracht und um richterliche Hilfe ge⸗ 
beten, worüber die Tagſatzung zur mündlichen Verhand⸗ 
lung auf den 23, September 1857 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt if, 
fo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koften den hieſigen Landes⸗ und 
Gerichts⸗Adoskaten Dr, Pawlikowski mit Subſtitutrung 
des Landes: und Gerichts⸗Advokaten Dr, Zajkoweki als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 


mit 350 fl. angenommen, von welchem das H 
10% Vadium jeder Licitationsluſtige vor Beginn der] Su 


praes. 9. Mai 1857 Dr 


Anton Czapſinski, 


Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver: 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha— 
ben wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu ⸗Sandez, am 22. Juni 1857. 


3. 2735. E diet. (806. 1—3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Leben und dem Wohnorte nach unbekannten Katharina 
Rutkowska und ihren dem Namen und Wohnorte nach 
unbekannten Erben und Rechtsnehmern mittelſt gegen: 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelbe 
r. Thadeus Jaroslaw Pawlowski wegen Löſchung der 
mme von 50,000 fl. pol. ſ. N. G. aus dem Laſten⸗ 
ſtande der Güter Kunkowa de praes. 9. Mai 1857 
3. 2735 Klage angebracht und um richterliche Hilfe ge— 
beten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhand— 
lung auf den 23. September 1857 um 10 Uhr Vor: 
mittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes und 
Gerichts-Advokaten Herrn Dr. Micewski mit Subſtitui⸗ 
rung des Heren Advokaten Dr. Zajkowski als Curator 
104 fl Galli ni die angebrachte Rechtsſache nach 
der für vorgeſchrieber Geri 5 
handelt werden wird. geſchriebenen Gerichtsordnung ver 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte erin⸗ 
nert, zur rechter Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder au ) einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis- Geri te anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 


fſentſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreis gerichtes. 
Neu- Sandez, am 22. Juni 1857, ee 


N. 2814 lv E diet. (807. 1-8) 
Vom Neu ⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Simeon 
Berkowiez oder Borkiewiez und im Falle des Todes 
desſelben, deſſen dem Namen und Wohnorte nach un⸗ 
bekannten Erben mittelſt gegenwartigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider denſelben Fr. Ludovika Dzia- 
notowa, Anaſtaſia Czerska, Valeria Trembecka und 
Korona Glebocka, Namens ihrer minderjährigen Kin: 
der Anton Adam z. N. und Ladislaus Gtebockie we⸗ 
gen Löſchung der Summe von 2925 fl. pol. 12 gr. 
EN. G. aus dem Gutsantheile LEukowiea nizni dwör 
de praes. 13. Mai 1857, 3. 2814 Klage angebracht, 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt 
zur mündlichen Verhandlung auf den 30. September 
1857 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten nicht bekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka—⸗ 
ten Dr. Micewski mit Subſtituirung des Advokaten 
Dr. Zaykowski als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchiebe⸗ 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßlgen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha 
ben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 22. Juni 1857. 


Nr. 2815. 0. Ediet. (808. 13) 


Vom Neu: Sandecer k. k. Krelsgerichte wird den 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Franziska 
de Zeliszewskie erſter Ehe Bossowska, zweiter Glebo 


cka und Hieronim Zeliszewski, ferner Joſef, Zofefl | 


Thomas, Katharina und Domicella Bossowskie, un 
im Falle des Todes desſelben deren dem Namen und 
Wohnorte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärte 
gen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben 
Fr. Ludwika Dzianoth und Andere wegen Löſchung der 
Summe von 9500 fl. pol. | d 


ammt Bezugspoſten un 
Superlaſten aus dem Beſtande des Gutsanthells Los 
kowica ni2ni 


dwör de praes. 13. Mai 1857, Jah 
2815 Klage angebeaöt und um richterliche Hilfe gebe“ 
ten, worüber die A: ahet zur mündlichen Verhandlun 
auf den 3.0, September 1857, um 10 Uhr Ve 
mittags anberaumt wurde. i 1 
Da ber ee der Belangten unbekannt 3 
ſo hat das A reis⸗Gericht zu deren Vertrettun 
und auf bei fahr und Kosten den hiefigen Advokcen, 
. Nase mit Subſtituirung des Advokaten ae⸗ 
Talons als Eurator beſtellt, mit welchem die auge, 
brachte Rechtssache nach der für Galizien vorgeſchtie 
nen Garch ordnung verhandelt werden wird. 
. urch dieſes Edict werden demnach die Belang 


25 zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſche ll en, ne 
auch einen andern Sachwalter zu "fen und diet, 


Kreis 7 i — — iD" 
Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Derbi, 


gung dienlichen vorſchriftamäßigen Nechtsmittel zu ee 
fen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung en 
henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandec, am 22. Juni 1857. 


Buchdruckerel- Geschäftsleiter. 


ten er | 


